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artei, 30 Demokraten und ein Mitglied der Wirtſchaftlichen Bereinigung; insgeſammt 160, Gegen das Bertrauensvotum haben geſtimmt:

Die Erklärung der
GSPD.-Reichstagsfraktion.

Der Abgeordnete Dr. Breitſcheid gab am Schluß ſeiner
Reichstagsrede im Auftrage der ſozialdemokratiſchen

e Erklärung über deren Haltung zum

„Die Erklärungen des Reichskanzlers vom 26. und 27. Januar
Waunen nur inſoweit die Zuſtimmung der ſozialdemokratiſchen

m. finden, als ſie die auswärtige Politik betreffen.
Fraktion begrüßt es, daß die Reichsregierung in Fortſetzung

vlitik von Locarno den alsbaldigen Eintritt Deutſchlandsden Völkerbund in ſichere Ausſicht geſtellt hat. Sie erwartet,
r die Reichsregierung innerhalb des Völkerbundes
tun wird um einen raſchen Abbau der fremden Be

iſt für die ſozialdemokratiſche Reichstags
ktion das innen politiſche Programm der Regierung.

vermiſſen beſonders das entſchiedene Bekenntnis zur Rati
fisiernng des Abkommens von Waſhington und
zu einem den Achtſtundentag ſiche Arbeitszeit
geſetz. Unzureichend ſind auch die ange ündigten Maßnahmen
zur Linderung der Not der Erwerbsloſen.,

Gründe der auswärtigen Politik beſtimmen uns, Miß
trauensanträge gegen die Regierung abzulehnen. Ein Ver-
trauensvotum anzunehmen, ſind wir jedoch aus Gründen der
inneren Politik nicht in der Lage.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion wird ſich daher bei
der bevorſtehenden Abſtimmung über das von den Regierungs
r eingebrachte Vertrauensvotum der Stimme ent-

alten.“

Die Berliner Prefſe zum
Abſtimmungsergebnis.

Das Kabinett unter „ſozialdemorratiſcher Kontrolle
und von ſozialdemokratiſcher Gnade“.

Berlin, 29. Januar. (Radiomeldung.)
Ueber die Haltung der ſozialdemokratiſchen Fraktion bei der

r über das Verkrauensvotum ſchreibt der „Vor-wärts Der Erfolg der Luther- Regierung bei der Abſtimmung
iſt mehr als zweifelhaft. Der Erfolg der von der Sozialdemo-
kratie unabläſſig geforderten und geförderten Außenpolitik iſt
unzweif,elhaft. Um dieſer Außenpolitik willen hat die
ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion dem zweiten Kabinett
Lüther das Leben gelaſſen. Sie will den EintrittDeutſchlands in den Völkerbund noch in dieſem Frühjahr, ſie will
dieſes Etappenziel der internationalen Verſtändigung nicht ge
fährden, indem ſie die Regierung, mit der ſie in dieſem Punkt
rig iſt, ſtürzt. Zu einem Vertrauensvotum konnte ſie
s richt r Es iſt der Fraktion geſagt worden, wer
as Ziel wolle, müſſe auch das Mittel wollen. s geeignetſte

Mittel aber, um den Sturz der Regierung in dieſem Augenblick
zu verhindern, ſei die Annahme eines Vertrauensantrages. Die
Mehrheit befürchtete, daß eine ſolche Politik der reinen Zweck-
mäßigkeit draußen im Lande nicht verſtanden Herden würde,
daß man im Volk nicht verſtehen würde, einen Unterſchied zu
machen zwiſchen einem nur formalen Vertrauensvotum zu be-
ſtimmten taktiſchen Zwecken und einer Kundgebung echten wirk
lichen Vertrauens. So entſchied ſich die Fraktion mit 67 gegen
38 Stimmen für die Enthaltung, während eine noch kleinere
Minderheit der Meinung war, man hätte durch förmliche Be
kundung des Mißtrauens den Sturz der Regierung oder die
Auflöſung herbeiführen ſollen.

Die „Kreuzzeitung“ erklärt nach dem Wesgang der Ab-
timmung: „Das Kabinett Luther-Streſemann- Reinhold unter
teht ſosialdemokratiſher Kontrolle, lebt von ſo
ialdemokratiſcher, Gnade kann jeden Augenblick überſogiatdematratiſches Stirnrunzeln ſtolpern, aber auch bei Wohl

verhalten recht lange regieren. Mit anderen Worten: im Reiche
regiert die berkappte Große Koalition, beeinflußt die Sozialdemo-
krätie maßgebend die Regierung, ohne die mindeſte Verantwortung
zu tragen.“

Ganz anders iſt die gleichfalls deutſchnationale Deutſche
Ta e geitung geſtimmk: „Die Regierung hat die Möglich-
keit zu beweiſen,“ meint ſie, „daß ſie etwas kann, und ſie wird
den ällſeitigen Zweifel um ſo eher beßeger, je mehr ſie mit

uchtbringenden Jdeen und wirklicher atkraft zu arbeiten ver
teht.“ Die Anbiederung der Deutſchnationalen ſchließt: „Man
wird prüfen, wägen und dann erſt handeln.

Die entſcheidende Sitzung.
Berlin, 29. Januar. (Soz. Preſſedienſt.)

Im Reichstag war ſeit den Morgenſtunden alles in fieberhafter
Erregung. Die Entſcheidung, ob Reichskanzler Luther ein Ver
trauensvotum erhält, oder ob die Mißtrauensvoten ſiegen und
damit z erfolgt, ſchien an wenigen Stim-men u hängen. Mit großer Spannung wurde die Entſcheidung
der Sozialdemokratie erwartet, die um 11 Uhr zu einer zweiſtzün
digen Fraktionsſitzung zuſammentrat. Jhr Spruch lautete auf
Stimmenth l Sie beharrte auf der eingeſchlagenen
Linie, dieſer Regierung der Mitte die Arbeit zu ermöglichen hr
c Vertrauen auszuſprechen. Damit war erſichtlich,

n eine Fe gkeit Wder tie kommt. e den ungewiß war, ob vie
Stimmen der Regierungsparteien, alſo der Demokraten, des Zen
trums, der Deutſchen Volkspartei und der Bahyeriſchen Volks
partei r dem Gewicht der Mißtrauensvoten aufzukgm-
men vermögen.

Inzwiſchen wurde bekannt, daß. auch die Wirtſchaftspagr-
tei ſich der Stimme enthalten wird. Die fieberhafte Nervoſttät
auf der Regierungsbank, im Abgeordnetenparkett, auf den Preſſe
und auf den Zuhörertribünen ſteigert ſich. Sie wird vermahrt
durch ſenſationelle Zwiſchenfälle im Sttzungsſaal. Der völkiſche
Abgeordnete Henning, dem wohl zahlreiche Abgeordnete wur
verminderte Zurechnungs fähigkeit zuſprechen, rütft
am Ende ſeiner Rede ſchreiend den Miniſtern ins Geſicht, daß
dieſe Regierung ein Kollegium von Henkersknechten am eigenen
Volk ſei. Der Reichskanzler wird in dieſem Augenblick von ſeimem
Temperament hingeriſſen. Er ſpringt auf, holt aus, und man
glaubt im nächſten Augenblick ſeine Fauſt im Geſicht des völ li
ſchen Abgeordneten zu ſehen. In der letzten Sekunde beherrſcht
er ſich, ſchleudert aber dem Völkiſchen heftige Worte zu. Das
Haus bricht in empörte Kundgebungen gegen den völki ſchen
Flegel aus. Reichstagspräſident Bell verkündet den Aus
ſchluß des Abgeordneten Henning. Dieſer packt wie ein Schnil
bmge ſeine ſieben Sachen zuſammen und verſchwindet gehorſerm

ur einen Seitengang aus dem Saal und dem Hauſe.
Es folgt eine in der Form nicht ungeſchickte Rede des Deutſch

nationalen Lin deiner Wildau, der die außenpolitiſche Hal
tung ſeiner Fraktion zu rechtfertigen ſucht. Er hat aber inſofern
Unglück, als ihm ein ſo ausgezeichneter Kenner der Locarno-Poſli-
tik antwortet wie

Abg. Breitſcheid (Soz.):
Es iſt nicht meine Abſicht, in dieſer Situation noch lange Worte

zu machen. Jede Fraktion weiß jetzt, wie ſie ihre Abſtimmuſag
einrichten ſoll. Es iſt auch zwecklos, in dieſem Augenblick noch
auf die verſchiedenen Fragen einzugehen, die der Vorredner au f
geworfen hat. Bei andern Gelegenheiten werden wir dieſe Fragen
beſſer erörtern können. Nur noch ein paar Worte zu den Ausfüh
rungen des Herrn Lindeiner-Wildau, die immerhin auf
einem höheren Niveau geſtanden haben, als man ſie ſonſt vjm
deutſchnationaler Seite zu hören bekommt. Wir ſind die letzte n,
die die Lage der deutſchen Wirtſchaft, die Not des Volkes dgs
große Elend in Abrede ſtellen wollen und die nicht jedes braugh
bare Mittel anwenden würden, um dieſe Not zu lindern. er
Hexr Lineiner hat kein Recht dazu, ſeine Freunde von der Schuld
dieſer Not freizuſprechen. Sie hatten doch bis vor kurzem noch
den maßgebenden Einfluß in dem erſten Kabinett Luther. gehe
dieſer Regierung haben ſie die wichtigſten Poſten beſetzt gehahbt,
mit Herrn v. Schlieben als Finanzminiſter und Herrn Neuhaus
als Wirtſchaftsminiſter.
mals mit ihren Rezepten herauskommen ſollen.

Bruch gekommen iſt, die Sie geführt haben. ll b.
Herr Andeiner ſprach davon, wie notwendig es ſei, die Abſ
märkte für die deutſchen Erzeugniſſe zu erweitern. Glauben
daß Jhre Wirtſchaftspolitik dazu beigetragen hat?

dazu,
läſſigung der Auslandsmärkte zu klagen.

Herr Lindeiner hat bei der Beſprechung

ſequenz der deutſchnationalen Politik ſich ſo häufen.

Die Deutſchnationalen hätten doch dir
Sie hatten da

mals aber nur das Rezept der Zoll und Steuerpolitifk.
Wenn Sie jetzt erklären, daß dieſe Wirtſchaftspolitik Fiasko er
litten habe, dann geben Sie zu, daß die Wirtſchaftspolitik zu

(Beifall b. d. G

Jch erinner e
z. B. an Ihr Verhalten bei der Beratung des deutſchſpaniſchan
Handelsvertags. Sie haben alſo nicht die aktive Legitimati n

über die Schädigung der Wirtſchaft. durch die Vern ſ

des Problems des
Völkerbundes Wert darauf gelegt, feſtzuſtellen, daß die Deutſch
nationalen bis Locarno immer eine konſequente Politik betrieben
hätten. Es iſt verdächtig, daß dieſe Beteuerungen über die 37

Das
den Schluß zu, daß die Quantität die Qualität erſetzen ſoll. Die
häben ja durch den Mund des Herrn Schiele erklären laſſen, daß
Sie das Memorandum vom Februar nicht gekannt hätten. Wemn

1402 Deutſchnationale, 30 Kommuniſten, 8 Böllkiſche und ein Fraktionsloſer; ins geſamt 150. Der Stimme enthalten haben ſich 112 So zial
vemofraten, eine ſozialdemokratiſche Stimme war ungllitig, well ſie doppelt abgegeben war außerdem 18 Mitglieder der Wirtſchaft. Bereinigung.

Eine völkiſche Flegelei.
das aber auch richtig ſein ſollte, dann haben Sie doch die Julinote
gekannt, als Deutſchland m ſich bereit erklärte, in
den Völkerbund einzutreten. Sie können doch nicht beſtreiten, daß
das die Fortſetzung der Politik war, die mit dem FebruarMemo-
randum eingeleitet worden iſt. Wenn Sie Locarno nicht wollten
und den Völkerbund nicht wollten, dann wäre es damals ſchon Jhre
Aufgabe geweſen, gegen dieſe Politik zu proteſtieren und aus
der Reichsregierung auszuſcheiden. (Sehr richtigl) Sie hätten
das noch in dem Augenblick tun können, als Luther und Streſe
mann von dieſem Kabinett nach Locarno geſandt wurden. Es
kommt nicht darauf an, welche Richtlinien Sie zu den
Deutſchnationalen aufgeſtellt haben, ſondern nach welchen
Richtlinien Jhre Vertreter in der r gehandelt haben. Es
wäre von höchſtem Intereſſe feſtzuſtellen, ob die Deutſchnationalen
in dieſem nett Bedingungen geſtellt haben, in denen e
ſagten, daß ohne die Annahme ihrer Richtlinien Locarno
angenommen werden könne und ob die Regierung dieſe Bedingung
gen ar ren hat. (Weſtarp ruft: Jawohl, lruft: Nein Herr Weſtarp, es iſt doch fehr intereſſant, daß
Sie zu den damaligen Verhandtungen hinzugezogen wurden!
Haben Sie geſagt: Kommt ihr aus Locarno zurück, ohne daß
unſerd Bedingungen erfüllt ſind, dann werden wir unſere Miniſter
zurückziehen? Sie haben das erſt nachher geſagt. Eskommt darauf an, ob Herr Schiele es damals geſagt hat. Sind
aber andere Richtlinien im Kabinett aufgeſtellt worden, wäre
nicht dann ſchon Herr Schiele verpflichtet geweſen, zurückzutreten?
Jch kann alſo keinerlei Konſequenz in Jhrer Haltung zur Außen
politik erkennen. Warum war dieſe Außenpolitik nicht konſe-
quent? Darüber haben, wir uns ſchon ausführlich unterkalten.
Es war für Sie zweckmäßig, die Außenpolitik abzulehnen, ſolange
die Zollpolitik nicht erledigt war. (Sehr richtigl b. d. Soz.)

Herr v. Lindeiner hat von der Schandſtunde geſprochen, in der
der Völkerbund geboren wurde, in der Stunde von Verſailles.
Es iſt doch aber feſtzuſtellen, daß die erſte Regierung, die ſich für
den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ausgeſprochen hat,
die Regierung Luther war, in der die Deutſchnationglen
ſaßen. Wer ſo zum Völkerbund ſteht, der muß dieſen „Schandfleck“
ablehnen, ohne erſt Bedingungen für den Eintritt aufzuſtellen.
Jch kann es darum nicht verſtehen, daß die Deutſchnationalen
nicht ſchon bei der JuliNote den Eintritt in den Völkerbund ab-
zent haben. Auch wir haben Forderungen aufgeſtellt und ich

dauere, daß unſere Anſichten nicht ſ im FebruarMemoran-
dum zur Geltung gebracht worden ſind. Aber etwas anderes iſt
es, wenn wir wünſchen, daß durch den Eintritt in den Völkerbund
alles verſucht werden muß, um unſere berechtigten Forderungen
durchguführen, als den Eintritt in den Völkerbund überhaupt nicht
zu wünſchen und dann noch zu bedauern, daß nicht rechtzeitig ge
ſagt worden ſei, was wir für Forderungen aufzuſtellen hätten.
Die Tatſache, daß auch wir den Vertrag von Verſailles ablehnen,
iſt zu allgemein bekannt, als daß ich jetzt noch weiteres darüberausſühren müßte. Dieſer Vertrag entſpricht nicht den Grund

der Lereg keit. Wenn wir in unſerer Ablehnung des
Vertrages von Verſailles einig waren, ſo haben wir doch in der
Nationalverſammlung dafür geſtimmt, und wir taten es damals
unter der Tokeranz der Deutſchnationalen. Wenn
wir jetzt den Eintritt in den Völkerbund verlangen ſo tun wir es,
weil wir uns der Hoffnung hingeben, daß wir dort für unſere
berechtigten Forderungen auf Gehör ſtoßen. Deshalb ſind wir
wohl Gegner des Vertrages von Verſailles und doch Freunde des
Eintritts in den Völkerbund. (Beifall b. d. Soz.

hat weiter davon geſprochen, daß unſerer
Jdeale gegeben werden müßten, und er hat auch von

rredenta geredet.

man ſie den Blick in die Vergangen
gar nicht von unſerem ſozialiſtiſchen Jdeal ſprechen, aber verſuchen

ie doch, der Wer wenigſtens die
gegenwärtigen
des waffenſtarrenden Deutſchlands eSuch el vi u z en zu erziehen
Waffen iſt dahin. en Sie die Jugend dodas Jreal einer Gemeinſchaft der europäiſchen Völker ſchätzen zu
lernen. (Lachen rechts.) Sie lachen und Sie ſpotten. Aber
wie viele ſind in Jhren Reihen, die aus materiellen Gründen die
europäiſche Gemeinſchaft wollen. Wenn Sie dieſes Jdeal gable nen,
dann müſſen Sie es auch anfgeben, nach einer wirtſchaftlichen
Gemeinſchaft Europas zu ſuchen, die doch nur der erſte Schritt auf
dem Wege zu der politiſchen Gemeinſchaft iſt. Wir ſind nicht mit
allem einverſtanden, was der el ausgeführt hat. Aber
ein Satz findet unſere Zuſtimmung Wir müſſen verſuchen, inner



ein Einſchreiten noch nicht ver anlaßt wurde.

e Erklärung der Fee
en wichtigen außenpol Angenblig erlebt das Haus
als r ein im Laufe des n eingetroffenes

elegramm verlieſt, aus dem e inach dem re der S und dem Ein
Deutſchlands in Völkerbund in der Tat 27 weitere weſentliche
Herabſetzung der Beſatzungstruppen vorzunehmen bereit ſind. Nun
nähern ſich die Minuten der Entſcheidung. Jnzwiſchen haben
Völkiſche und Kommuniſten alles getan, um die Aufhebung des
Ausſchluſſes des Abgeordneten Henning än. Beſonders
die Kommuniſten n noch mehr für den Völkiſchen ein als

deſſen Präſident Löbe denVorſchlag, di e zu ſchließen und, wie es die Geſhaſtgorknung t, in einer binnen wenigen Minuten ſpäter
einzuberufenden Sitzung den völkiſchen Abgeordneten Henning
wieder zuzulaſſen. Der Zentrumsführer v. Guerard wider-
ſpricht entſchieden. Müller (Franken) ſchließt ſich dem an
und erkhärt, man Bnne den Bölkiſchen nicht anders behandeln als
die Komnmuniſten, denen man niemals ommen ſei.
Sonderbnrerweiſe tobten d ten bei dieſer Stelle am
allermeiſten, obwohl doch Müller gerade ihre Jutereſſen wahr
genommen hat.in 7.06 Uhr abends beginnt die Ab ſt immung, um 7.15 Uhr
iſt ſie geſchloſſen; und drei Minuten ſpäter verkündet Präſident
Löbe das Eprgebnis: 160 für Luther, 150 dagegen, 131 Stimm-
enthaltungen. Die Reichstagsaufklöfung iſt ver-
mieden das Kabinett Luther beginnt ſeine Arbeit. Die Zahlen
aber zeigen, wie unſicher die parlamentariſche Grundlage des
Kabinetts iſt. Bei jeder ſchwierigen innenpolitiſchen Entſcheidung
kann es ſtürzen und können damit neue Komplikationen, auch
die Reichstagsauflöſung, vor uns ſtehen.

Ein feiner „Hof“-Prediger.
Kaiſergeburtstagspredigt mit Republif-

beſchimpfungen.
Unter dieſen Ueberſchriften teilt der „Vorwärts“

mit:
Der „Hofprediger“ Vogel in Potsdam hat anläßlich der Kaiſer-

geburtstags feier in der dortigen Friedenskirche eine Predigt ge-
Alten. die eine einzige provogzierende Beſchimpfung des
deutſchen Volkes iſt. Aus ſeinen Ausführungen ging hervor, daß er öfters Gaſt des entflohenen Wilhelm in Doorn iſt,
ſo daß er den Eindruck erweckte, er predige direkt in ſeinem Auf

das Folgende

trag. Köſtlich iſt die Begründung für Wilhelms Flucht, die er
offenbar aus deſſen Munde entnommen hat: „Er opferte ſeine
Ehre, um ſeinem Volke den Bürgerkrieg zu erfparen.“ Jn der
alten preußiſchen Armee, deren Oberfter Kriegsherr Wilhelm war,
wurde einem Offizier, der ſich, tatſächlich oder angeblich, etwas
Unehrenhaftes zuſchulden hatte kommen laſſen, der Revolver in
die Hand gedrückt. Aber der Oberſte Kriegsherr zog den Verluſt
ſeiner Ehre dem Tod im Schützengraben vor.

Herr Vogel hat ſich aber vor allem erdreiſtet, von der Kanzel
gus zu erklären: „Wer nicht königstreu iſt, iſt ein
Lump!“ und hat von dem „ſtinkenden Haus von Wei-mar“ geſprochen. Dieſe unerbörten Beſchimpfungen der ver
foſſungstreuen Bevölkerung hat ſich ein Mann geleiſtet, der von
der Republik bezahlt wird. Unter dieſen Umſtänden
r wir annehmen. es nur ein Druckfehler iſt, wenn die

Z. ſchreibt, daß dieſe ſchamloſe Predigt „zu behördlichem Ein
iteit och keinen Anlaß gegeben“ habe. Anlaß zum ſchärfften

Vorgehen iſt mehr als genug gegeben, und es ſoll wohl heißen. daß
Das aber ſchleu-

nigft nachzuholen, iſt die Pflicht der vorgeſetzten preußiſchen Be
hörde, in dieſem Falle des Kultusminiſteriums, ſowie der
Staatsa nwaltſchaft, denn es liegt ein eklatanter Ver
ſtoß gegen das noch immer beſtehende Geſetz zum Schutze der Re
pnblik vor. Handeln die Behörden nicht ſofort aus eigenem An-
triebe, dann wird fie die preußiſche Volksvertretung dazu
zwingen!

Neue Vertreter für Reichs und Staatsrat. Der niederſchlefiſche
Provingziallandtag wählte in den Pre eußiſchen Staatsrat u. a. die
Genoſſen Burmann (Bunzlau) und Wierſich (Breslau),als Stellvertreter das bisherige Staatsratsmitglied Landrat
Seibold (Nimptſch). Jn den Reichsrat dürfte durch Abmachung
zwiſchen den Rechtsparteien und dem Zentrum ein Deutſch

Die Meuterei der Admirale
erwieſen.

Bekundungen des Prinzen Max von Baden
und des Herrn von Payer.

Der Parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß
zelt am Donnerstag eine Sitzung ab. Sie galtweſentlichen der eſung eines Auszugs aus einem im Druck

ichen J rin von S Du nrlegungen er e in en enez ob auch der ge Tarineleitung
guter Letzt zu opfern,

z Antwort.Prinz M zu, daß ihm damals die Marineleitung ihreKenntnis ver inge vorenthalten hat: Tatſächlich ſollte am

28. Oktober die Flotte zur Entſcheidungsſchlacht ausfahren. Tat-
ſächlich wurde am 31. Oktober der Befehl zurüchgezogen unter d
Eindruck der Meuterei. und wir wurden am 4. Novemberfordert, die von der zen vurchWrtctter zu erſt reuen. Gewiß, die Marine erwartete nicht den

Intergang der deutſchen Flotte, ſondern ihren Sieg. Das De-
menti war daher formal richtig wurde aber allgemein dahin ver

ſtanden und i i el daß die ele einem mi ondern nur eineſein ſonte mag e ſchon öfterum Sebrien tn et zu Teſchäftigen (1)

ierauf wendet ſich Prinz Max gegen die im Münchener Dolch-
rogeß aufgeſtellte Behauptung, er wäre von dem geplanten

Vorſtoß der Flotte vorher in Ka geſetzt worden. Demgegen-
über verſichert der damalige Reichskanzler, er hätte vor dem Mün-
chener Prozeß es auf ſeinen Eid genommen, daß er durch g
Silbe informiert worden war. Heute ſteht für ihn feſt, daß Admiral Scheer in Gegenwart des r rir v. Lev c
am 20. Oktober dem Sinne nach gen hat: daß der e vnach Einſtellung des u BootKrieges d ie volle

delns würde. „Aber nie und nimmer“, ertPrinz Max in ſeinem Buche, kann ich dieſe allgemeine Wendung
die nicht eimmal ſehr gkzentuiert geweſen ſein kann, als eine ge
nügend erleuchtende Ankündigung betrachten: Die deutſche Flotte
wird innerhalb der nächſten zehn Tage den Kampf auf Leben und
Tod mit der engliſchen Flotte ſuchen. In jedem Falle hätte dieReichsleitung vor der endgültigen Befehlsausgabe präziſe Mel
dung erhalten müſſen. Jch kann die Erklärung nicht gelten laſſen,
daß mir aus Gründen der Geheimhaltung Zeitpunkt und Ziel der
Unternehmung verſchwiegen werden mußten. Dem Reichskangler-
durften militäriſche Angelegenheiten von ſo r poli
tiſcher Bedeutung keine Geheimniſſe bl Aber ichbin überzeugt, daß ein Mißtrauen anderer Art der letzte Beweg

grund geweſen iſt; Rückſichten der militäriſchen Verſchwiegenheit
konnten nicht mehr wirkſam ſein, nachdem Hipper den Vorſtoß
aufgegeben batte; und auch dann wurde ich nicht auf-
geklärt. Die Marine das iſt heute meine Ueberzeugungbeſor gte, die Reichsleitung würde nicht genügend Verſtändnis und
Glagrben aufbringen, um die gewaltige Unternehmung gutzuheißen.
Richtig iſt, daß ich den Optimismus nicht durchaus geteilt haben hin
würße.Der Sachverſtändige Dr. Herz verlas dann zu der gleichen
Frage einen Brief des damaligen Vizekanzlers Paher. Er teilte
darür mit, daß ihm von einer Akſicht, die Engländer um jene Zeit
zu Gner großen Seeſchlacht herauszufordern, überhaupt erſt durch
die Verhandlungen im Münchener Dolchſtoßprozeß etwas bekannt
gewyrden iſt. Dem Kriegskabinett iſt von einer ſolchen Abſicht
niemals Mitteilung gemacht worden.

7Damit iſt glatt erwieſen, daß die Admirale 1918 gemeuntert

Preußiſcher her Landtag.

Dr. Waentig über Fürſtenabfindung und Spar-
ſamkeit des preußiſchen Finanzminiſters.

Berlin, 29. Januar. (Soz. Preſſedienſt.)
Der Preußiſche Landtag begann am Donnerstag mit der Aus

ſprache über den Haushalt für 1926. Abg. Dr. Waentig (Halle)
eröffnete die Debatte mit einer knappen, wirkungsvollen Dar
legumg der brennenden Fragen der preußiſchen Finanzpolitik, wo
ber er beſonders die Sparſamkeitsparole des Finanzminiſters vom
Standpunkt der allgemeinen Volkswirtſchaftspolitik aus kritiſch
bels uchtete. Waentig führte u. a. aus:

Ter Haushaltsplan für 1926 ſchließt in Einn und Ausgabi mit einem Geſamtbetrag von 3322 Millionen Mark ab, einer
Rieiſenſumme, die allerdings nach Abzug der größeren durch

nationaler und als Stellvertreter ein Zentrumsmann ent-
ſandt werden.

la nenden Poſten auf 1885 Millionen zuſammenſ:
ſind 835 Millionen mehr als 1913 und 72 Millionen weniger als

Stadttheater.
Uraufführung: „Schwalben“, Komödie von

Benno RNehlert.
Die Flöte tönt zu Anfang dieſes Stückes, mit Flötenfpiel klingt

es aus. Dazwiſchen liegt eine mäßige Dorfkomödie in nieder-
ſchlefiſcher Mundart, ſchwach im Volkstümlichen, ſchwach im
Humor, obwohl nicht ohne Begabung. Sehr private, naive Dinge
werden theatraliſch aufgemacht. Hauptmannſcher Lenzzauber ge
wittert und flüſtert, die ſeltſame Miſchung des großen Schleſiers,
das Verwobenſein von Realiſtik und Spintiſiererei nimmt Geſtalt
an. Aber es fehlen Fülle und Muſikalität und die feine ſinnliche
Naivität, derenthalben ſolche Komödien ertragbar find, in denen
die Bagatelle zur Staatsaktion geſteigert wird. Nichtsdeſtoweniger
hat Nehlert, der wohl ſonſt noch nirgends bühnenſchriftſtelleriſch
an die Oeffentlichkeit getreten iſt, eine gewiſſe dichteriſche Subſtanz
und einen (wenn auch ungeübten) nicht geringen Theaterſinn.
Was hier ans Licht gehoben wurde, iſt ja nichts Beſonderes, Dauer
haftes; doch iſt es in ſeiner unſpekulativen Sachlichkeit Zeichen
eines im Volksfſtück vielleicht ſich einſt gedrungener, vointierter
äußernden Talentes, das Profile ſchärfer zeichnet, Unweſentliches
fortläßt und die Effekte nicht in von außen hereinbrechenden
Ueberraſchungen, ſondern im Kontraſt ſeiner Menſchen ſucht.
Die Begleitmuſik der Volksmaſſe war gewiß eine Notwendigkeit;
aber nahm Weſen und Ton des Opernhaften an.

Ein Vagabundenpaagr, wie man es nur vwvoch in Schleſien an
trifft. der Taufendfranz und die goldene Jule, kehren ein in dej

Kretſchameine Kretſcham zu Royn im Kreiſe Löwenberg. Der
wirt Richter kurpfuſcht, er glaubt an ſeine Heilkraft. Als er die
im Tanz zu Boden ſinkende Jule vor allem Volk durch Hand
auflegen aus der Betäubung weckt wie Jeſus des Jairi Töchter
lein wie lächerlich wirkte dieſe Szene in der Aufführungl
wird er, Auguſtin Richter, das angebetete Wunder von Royng und
men Die Jule, verliebt und lüſtern, ikn groß zu ſehen,
hatte ihn betrogen. Die Wirkung dieſer Lüge aber ſchwoll un
geahnt an. Von den Gläubigen unter Anführung des Landrats
ausgeſchrien als der Beginn einer neuen Epoche, von den Zweiflern
und Wiffenden mit dem Kreisphyſikus obenauf attackiert, wächſt

ter in einen Größenwahn: er läßt fich ſeine dutzendweiſe unter
Hokuspokus vollzogenen Konſultationen mit klingenderMünge begehen Da ſtürzt es ihn mitten in der Bahn, in tu

multuaxifchegrotesker Geri wird der Betrug aufgedect, und während Richter ins Loch fliegt, wird die ihm hörig
geweſene, aber ſchließlich unter der Laſt der Schuld von Reue ge

plagie Jule eines Kindleins entbunden, ſeines Kindes! Ein
bieherer, rührſeliger Schlußakt, der ziemlich eindruckslos verpufft,
zeigk die melancholiſche Löſung: Richter wird entlaſſen, und ſeine
Freru wiegt das außerehelich gezeugte Kind. Nun leben ſie weiter.
Die goldene Jule und ihr Partner erſcheinen noch einmal im
Votübergehen. Draußen geht der Schwalben Zwitſchern im
Flötenlied unter.

Vie Schwächen des Stückes wurden durch viel Klamauk zu über
brücken verſucht.
Garhart Hauptmanns in der allgemeinen Wirkſamkeit recht ähn v
lichen Wunderdoktor. Nur wenige trafen einen einigermaßen
gla ubhaften Ton. Das waren: Fritz Henſel, der romantiſch
un)bekümmerte Vagabund, Franz Klebuſch, das dumme Luder
vor Großbauer, Halka Heller, die grobe, mütterliche Kretſcham
würtin, Walter Raupach, der vielgeprüfte Schankwirt, und viel
leöcht noch Fritz Günzel als Kreisphyſikus.
hatte als Regiſſeur keine leichte Aufgabe. Die Aufführung wurde
nach dem 3. und letzten Aufzug freundlich beklatſcht. z und
Re giſſeur zeigten lächelnd ſich auf der Bühne. W. Sch.

Haleſches Thenter ad Kunlevsen,
Das Sinfoniekonzert Beſten des Gefallenendenkmals der

i am Sonntag, dem 31. Januar, vormittags, imater beginnt mit der Manreriſchen gen von
z folgen zwei Geſänge für Sopran Orcheſter

(Hoebbel) von Erich Band, Geſang der Apolloprieſterin (Bodmann)
von Richard Strauß und die Eroica von Beethoven. Karten an
Werners Am 75 „Belinde“. Soelinde“. ne Uhr Der e mit cel Witiride des Peter. ntag vormittag 1116 Uhr So
mſoniekon des Stadttheaterorcheſters unter Leitung on
eneralmuſikdirektor Band unter Mitwirkung der Kammer

erin Olga Band Nachmittags 8 Uhr merbei kleinen Preiſen. Abends 755 Ubr zum
ßräfin Mariza.“

Jm Thalia Theater kommt noch einmal „Familie Hannemann
u ir Aufführung.Volksbühne. Sonntag, den 7. Februar, findet die Hauptprobe

um 6. Städtiſchen BraunfelsSinfonie Konzert ſtatt, bei dem der
omponiſt als Dirigent und Pianiſt mitwirkt. Wir i die
a 55 einde, ihre Karten bis ebruarSaiten eeäh I e r eT O e rue i ne in der h Brüderſtraße 14,

chrumpft. Das hob

Es ging laut ber um dieſen dem Emanuel Quint Dir

Alfred Dur ra wurde.

auf
chen B
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ja

rſten fü

ma findungsanſprücheh e Verhalten a z
en ndie vornehme Art, in der der japaniſchen uten die ja en

man
tion von

in der am eit läßt 8 mitleichen in ba tie u be n Lent
früheren E

inkünfte gar Wgaat gen und ſelbſt
ſe Summe ſchrumpfte aus allgemeinenzuſammen. Damit er politiſchen Tragödie

nicht fehle, e wir es heute, wie ehemalige F rſtenlieb-
en um die Au konſolidierter Liebesſchulden

Aber auch dieſer Vorgang hat ſeine guten Se e
iſt ſo, wie ſie vor einigen W eits ein WDie deutſchen Fürſten werden auf ihre r

Republikanern. Das franzöſiſche Rechtsſprichwort der Rohaliſten
do roi est mort, vive le roil“ läßt ſich heute umwandeln in die

„le roi est mort, vive le bourgeois!“ der

Man glaubt dabei in der Eile die Zwiſchenſtufen a
ar des Sarelietierien rie. ſich ſchleunigſt auf das

rd unlichen Herrſi
rrwe et Wir werden ſie darüber belchren

n dem Bienenſtaat der modernen Dempokratie fürfürſtliche e keine Stätte iſt. Soweit v ſich um die Fü
abfindung handelt, ſcheint uns in der Tat die än e Spa am-
keit geboten, und hier wird der Herr Finanzminiſter unſere volle
Unterſtützung haben. (Beifall bei den Soz.)

Am Schluß wandte ſich Abg. Waentig gegen den Peſſimis-
mus des Finanzminiſters; er erklärte, die Sanierungskriſe habebereits den Höhepunkt überſchritten. Das teigen der
Kurſe wichtigſter Wertpapiere dürfe als Symptom dafür betrach
tet werden, daß die kaufkräftigen Kreiſe des Auslandes re
Chancen der deutſchen Volkswirtſchaft heute bereits günſtiger be-
urteilen als noch vor einem Monat. Es ſei daher zu begrüßen,
wenn jetzt für produktive Zwecke der Weg der Anleihe-el beſchritten werde. Freilich müſſe die Verwendung der

nleihe genau überwacht werden. Beifall bei den Soz.)
Jm weiteren Verlauf der Ausſprache wurde vom Zentrum, von

der Deutſchen Volkspartei und den Deutſchnationalen die Spar
parole des Miniſters kräftig unterſtrichen.

Der verhängnisvolle Einfluß der
Militärs.
Paris, 29. Januar. (Radiomelkdung

Die von Briand und Chamberlain gemachten

das Ergebnis ihres t e S 3 ezu können. daß der FrageBeſatzungs W im er e negeweſen e deutſchen Wien
zukommen. habe die Frage des e den
ſtand längerer h gebildet, über deren Ergebnis
bekannt g Jn Wirklichkeit ſcheinenformationen die Wege ſo zu liegen,

e m vorhandeneBevölkerung Rechnung zu tragen auf ſcharfen r
Dicg et m de di
ieſe gemdie Amveſendeit geſchloſſener erie

folgedeſſen haben e iſchen wier e e r eMili en ht den im einer r t r die e
auch die in den letzten Tagen vonWirklichkeit aber in Verſailles, den
Militärkomitees, entſtandenen e n h
erfüllung der deutſchen Abrüſtungsbeſtimmungen

Amerika der r reen et en r auf Grundh eres Verſailler Vertr
zutreten.

wie aeierate 3 e r liedes des Oberſten Volk
i es inne i ie auf ſeineBitte hin vom Vorſitzenden der Hauptel tritt r e
oben wor Sein vorläufiger Nachfolger in dieſem Amtewurde Kuroſtaſchetvſki.

12. Gumphoniekonzert im Zoo.
Leitung: Benno Plätz. Klavier: Anette Garlepp.

Das Albdrücken noch dem modernen Abend von Dr. Göhler
wippt noch immer in Ohr und Seele nach. Wir lechgen nach voll
wertiger Muſik und freuten uns des klaſſiſchen Programms, das
Benno Plätz für ſein zwölftes Konzert am w. brachte

örten zunächſt die Ouvertüre zur Oper „Die Aben
erubini. Dieſer Meiſter komponierte zunächſt in SHeimat Jtalien mehrere Opern, kam 1788 nach Paris und See

duxch die Oper „Dempoon“ ſehr berühmt. Jn Deutſchland wurde
er erſt mit ſeinem größten Meiſterwerk „Der Waſſerträger“ be
kannt. Jm re 1805 wurde er e Wien berufen und kompo-
nierte 1818 die „Abenceragen“. Es iſt ſehr bemerkenswert, daßCherubini erſt durch die Vorbilder deutſcher Großmeiſter berühmt

Seine Muſik hat einen düſteren, ſchwermütigen Ein
ſchlag, dabei aber bewundern wir die gediegene, wahrhafte, ur
ſprüngliche Art der Schreibweiſe, die überall von warmem Leben
iegt Wie kein anderer reicht er mit ſeinem Können an die

Meiſter ſeiner Zeit heran. Jn den letzten Werken ver
et er ſeine m Das merkt man an der reichen dicken

J tation, die der Jtaliener vermeidet.Schumann s r iſt eine koſtbare Perle in dieſer
Kunſtform. Hier tritt der Meiſter aus ſeiner ſubjektiven Jnner-
lichkeit immer mehr heraus, indem er ſich neuer, größerer Formen
bemächtigt. Unverkennbar leuchtet Mendelsfohns Einfluß hervor,
beſonders in dem großen Schwung des rein melodiſchen Teiles.

Die große „ODurSymphonie“ von Franz Schubert iſt un
ſtreitig eines der bedeutendſten Jnſtrumentalwerke ſeit Beethoven.
Sie entzückt und begeiſtert uns immer aufs Neue mit ihrem
idealen muſikaliſchen Jnhalt; auch ſie wurde durch Schumann

zu neuem Leben erweckt und Mendelsſohn brachte ſie am
22. März 18899 im Gewandhaus zu Leipzig erſtmalig zu Gehör.
ver iſt erſtklaſſiges Paradeſtück aller OrcheſterVereinigungen ge

orden
Das Klavier Konzert von Robert Schumann. ſpielte

Anette Garlepp aus Keipgig Sie beſticht mit einer elaſtiſch
wiegenden Rhythmik, und bringt alle melodiſchen Konturen mit
Verſtändigkeit. Nur die Kantilenen klingen öfter etwas froſtig;
an einigen Stellen merkte man die Sucht, das Tempo zu beſchleu
nigen, rein techniſch war alles Fehl und Tadel. Die Künſt-
lerin wurde mit großem Beifall vedacht.

Unter der beſtimmten umſichtigen und e Leitung
von Benno PlIätz ſpielte das Orcheſter alle Aufgaben mit rich-

und berauſchender Tonfülle. in dem „Kon z ert
d m 3.
am t erhalten.

ger Tempoſchwankungen „Ma non troppo“ Der
e TempW of dieſe Konzerte hat ſich ganz erhebiich geſteigert. 8. S.
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ſich r Verſäumniſſe mit der Abſicht, jemanden ſeiner
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Ein ſozialdemokratiſcher Ober
ſtaatsanwalt unter Anklage.

Vor dem Chemnitzer Schöffengericht nn am Donnerstag die
Verhandlungen aggen den Oberſtaats anwalt Dr. Asmus
in Freiberg, ein eß, der nicht nur für ſondern für
das ganze Reich von höchſter Bedeutung für hie akteriſierung
unſerer politiſierten Rechtſprechung ſein wirh. Der Fall Asmus
ſteht bis jetzt in der deutſchen Rechtspflege u vereinzelt da.
Es iſt a noch niemals vorgekommen,
Staatsa von einem deutſchen Gericht wegen
ſeiner Amtspflicht im Sinn des S 346 des Strafgeſetzbuches angeklagt worden iſt. Dieſer Paragraph bedroht einen Beamten, der

bei Ausübung der Strafgewalt oder bei Vollſtreckung einer Strafe

eſetzlichen Strafe zu entziehen, zuſchulden kommen lä mitJuchthaus bis zu fünf Jahren. ßt.
Asmus war bis zum Jahre 1923 Demokrat und in ſeiner

Eigenſchaft als zie lbewußter Republikaner von dem ſächſiſchen
Geſamtminiſterium zum Oberſtaatsankbalt ernannt worden.
Unter dem Eindruck der Reichs Exekutive gegen Sachſen tratAsmus der Sozial demokratiſchen Partei bei. Von
dem Augenblick des Reichswehreinmarſches an ſetzten jedoch Be
ſtrebungen auf die Enthebung des Freiberger Oberſtaatsanwalts
von ſeinem Amt ein. Vor allem hatten es die rechtsſtehenden
Kreiſe der ſächſiſchen Richterſchaft als verſönliche Beleidigung
empfunden, daß Oberſtaatsanwalt Dr. Asmus die Erhebung einer
Offizialklage zugunſten des damaligen Landeskommandanten
Generalleutnant Müller abgelehvt hatte. Die ſächſiſche Regie
rung lehnte es zunächſt ab, ein Verfahren gegen Dr. Asmus zu
eröffnen. Erſt den Bemühungen der Strafkammer in Freiberg,
deren Vorſitzender Dr. Sibdraht als weit rechtsſtehende Perſön
lichkeit bekannt iſt, gelang es, die Durchführung des Verfahrens
l erzwingen.

Nun ſteht Oberſtaatsanwalt Dr. Asmus unter der Beſchuldi-
gung vor Wericht, daß er aus ſeiner politiſchen Ueberzeugung
heraus vom Mai bis Dezember 1923 in ſieben Fällen Beſchuldigte
der Strafverfolgung eptsogen habe. Nachdem ſich ſämtliche Frei-
berger Richter für befangen erklärt hatten, wurde die Verhand-
lung nach Chemnitt verlegt, wpy ſie am Donnerstag unter
einem rieſigen Andrang durch den Landgerichtsdirektor Magirus
eröffnet wurde.
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Wir werden über den Ausgang des Prozeſſes berichten.
h

Berufung gegen den Perlacher
Freiſpruch.

München, 29. Januar. (Radiomeldung.)
Gegen das freiſprechende Urteil im Perlacher Mordprozeß hat

der Staatsanwalt Berufung eingelegt, ſo daß ſich die Ange-
klagten Pölzing und Prüfert vorausſichtlich noch einmal
wegen der Erſchießung der zwölf Perlacher Arbeiter zu verant
worten haben werden.

Die Anklageſchrift.
Buadapeſt, 29. Januar. (Eig. Drahtbericht.)

rn a hat am Donnerstag offiziell mitdaß die Anklageſchrift gegen die Frankenfälſcher fertig-gehe ges Die Anklage richtete ſich en insgeſamt 26 Pere nen von denen 21 in eng ſitzen. Die Anklage

Iautet gegen Fer n gegenden Prinzen Windiſchgraetz und den Polizeihauptmann
Zaeree auf und Mittäterſchaft et en dene ne 44 b a t n den Mittäterſ

Die ſolidariſchen Berbrecher.
Budapeſt, 29. Januar. Radiomeldung.)

Miniſter äſident Graf Bethlen hat am Donnerstag das
Le h erte Verlangen, ſich verſchiedener durch die Franken-

ſonders kompromittierter Mitarbeiter im Kabinezu n a abgelehnt. Nicht nur von der Oppoſition, ſondern
aus Kreiſen der Regierungsparteien wurde immerder Win ch laut, da wer See der Juſtigminiſter

ws der Unterri tsminiſter ich gemacht en und ver
ſchwinden müßten. Aber Graf Bethlen erklärte ſich mit allen

Gerö auf Verbrechen

Als
e mibe

itt Bekannſchaft
a

Eine ſeltſame Anklage, die zu vielen Scherzen gibt, hat
da. in dieſen re e ä aus Barc angeſtrengt. war einiger t clicher Bräutigam einer

jungen Dame ausm das im Ruf ſteht, die

Verlobten den e Statt ſich mit der Unannehmlichkeit
abzufinden und ſich auf die Suche nach einer anderen Liebſten zu
begeben, geriet der Anwalt bei der Hiobspoſt in maßloſe Wut und,
da er vergeblich verſuchte, die Beziehungen mit der launiſchen
Schönen wieder anzuknüpfen, nahm er die Hilfe des Gerichts in
Anſpruch und motivierte die ſeltſame Klage mit dem Hinweis,
daß die Auflöſung des Verlöbniſſes ihn nicht nur woraliſch, ſon
dern auch materiell ſchwer geſchädigt habe, was die Forderung
eines Schadenerſatzes von 90 000 Peſeten gerechtfertigt erſcheinen
laſſe. Jn der Klageſchrift verbreitete ſich der enttäuſchte Bräu-
tigam ausführlich über ſeine vorehelichen Abenteuer und ſtellt zum
Schluß feſt, daß die Löſung der Verlobung unter dem verhängnis
vollen Einfluß der Frau erfolgt ſei, die ſeine Schwiegermutter
werden ſollte. Sie ſollte deshalb auch für den Schaden aufkorn
men. Jn der Schadenerſatzrechnung erſcheint neben einem Poſten
von 300 Peſeten als Koſten für die „Pflichtreiſen“ zu ſeiner Ver-
lobten nach Taragonag eine Summe von 25 000 Peſeten für „die
Behinderung in ſeiner geſchäftlichen Tätigkeit“ und 50000
Peſeten, weil es ihm von nun an ſchwerer ſei, eine Frau zu fin-
den, und zwar aus dem Grunde, weil ihn die plötzliche Abſage in
den Angen der Welt der preisgegeben habe.

Wild Weſt vor den Toren Berlins.
Ueberfall auf eine Autodroſchke.

Von bewaffneten Wegelagerern wurde in der vergangenen Nacht
ein Kleindroſchkenauto angefallen. Der Chauffeur machte eineFahrt von Berlin nach Wannſee. Auf dem Rückwege erhielt er

gegen 2 Uhr auf der Potsdamer Chauſſee auf 3 lendorfer Gebietvon drei Männern aus dem auſ raben plötzlich Feuer.
Die Wegelagerer riefen ihn an, da lten ſolle, ohne Zweifel

in der Abſicht, ihn dann zu berau und gaben gleich darauf
fünf Schü a auf ihn ab. Zum Glück wurde er nicht getroffen.
Der a eur gab ſofort Vollgas und jagte nach der Zehlen-
d P ezirkswa Vier Beamte ſtiegen zu ihm auf den Wagenund fuhren m zurück nach der Ueberfallſtelle. Die Nach-forſchungen ichen jedoch erfolglos.

Polniſche Räuber vor Gericht.
Ein Prozeß vor dem hre in Stargard.

Stettin, 28. Januar.Vor dem Schwurgericht in Stargard begann heute die Ver-

i en die pol niſche Räuberbande, die langehre der recken der pommerſchen und märkiſchenda wer Vor Beginn der Verhandlung ſchleppen Ge
richtsbeamte zwei große Bündel, die Ueberführungsſtücke enthalten,
77 dann werden unter ſtarker Bedeckung die vier Angeklagten

eführt, die zu je zwei Mann an den Armen h ind
g n nicht den Eindrug D. h ee r x ear au

Deralt, r raket und Vater von ſechs Kindern. Mehrere Jahre
hat T ich in gehe r von Kiel e Er hat zerp en, er wbenhet zum ilitärdienfſt zu ent-

ehen. e hat t mit Gefäng niſſen und
gemacht. So verübte er zu-

mmen mit dem zweiten Angeklagten, Kosziok, einen Einbruch in
s Schloß der Frau v. Wolden, wo ſie reiche Beute machten.

Kosziok, der 29 Jahre alt iſt, war ohne Paß nach Deutſchland
ekommen, in Stettin gefaßt worden, und iſt dort wegen unbeſug ter Ueberſchreitung der Grenze beſtraft, aber mer ürdiger-

a nicht nach Polen abgeſchoben worden. Er kaufte ſich innen e e ſolidariſch, ſo daß vorläufig mit
einer erung im Kabinett nicht zu rechnen iſt. Stettin falſche Papiere und hat auch darauf ſeine Strafe in

Her rasende Sfnuilohte.
90 000 Pefſeten Schadenerſatz für eine Entlobung.

erhelt gen die Braut ihrem alt,

te Spiek e wie die Vernehmung ergibt, 37 e

Bra für den zuſammen mit Spiek ausgeführten Eira angetreten u und Kosziok i d ſpäter
aus dem s in Brandenburg entwi ritte Aneklagte, Grundiß, iſt 21 Jahre alt und will nach h ung
es leges So r ſein; er iſt mbeſtraft, verheiratet und hat glei falls längere Jeit einen falſ

Namen ge Der vierte e u i 22iſt vorbe it Ausnahme desSpiek hat ges von e je eine Schule beſucht und ſie können
meiſt nur chreiben. Die Verhandlung Weyt ver

ſ

hältnism latt vonſtatten, da ſich die eklagten in derdeutſchen gut können, ſo daß der Dolmetſcher
nur ſelten braucht.

Beſtätigtes Tobdesurteil.
Se Leipzig, 29. Januar. (WTB.)

Der Zweite afſenat des Reichsgerichts verwarf geſtern di
Reviſion des Landwirts Senderick, der am 27. November 1925
vom Schwurgericht in h wegen Mordes zum Tode ver
urteilt worden war. ck hatte im September z im Dehlauer Forſt bei Alenſtein den Förſter Kaluppa, der ihn beim
Wildern überraſchte, durch zwei Schüſſe, die er aus kurzer Ent
fernung ch eher erſchoſſen. Das T teiliſt nunmehr recht geworden.

Berworfene Reviſion.
Leipzig, 29. Januar. (WTVB.)

Der eite Strafſenat des Reichsgerichts verhandelte geſtern
als gegen den Jnſtallateur Richard Wardo-nowſki aus Charlottenburg. Wardonowſki hatte im Verlaufeines Streits am 6. September 1924 den Angeſtellten Maler aus

dem zweiten Stock ſeiner Wohnung in der Grolmanunſtraße in
Charlottenbu geworfen. Müller trug ſo ſchwere Verletzungen
der Schädeldecke davon, daß er kurze Zeit darauf ſtarb. Das
Schwurgericht hatte Wardonowſki am 9. Oktober 1925 wegen Tot-

zu 10 Jahren Zuchthaus und Aberkennung der
rgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre. Gegen dieſes Urteil hatteWardonowſki Reviſion eingelegt. Der Strafſenat kam nach

längerer Beratung zur Verwerfung der Reviſion.

„Schwere Jungen!“
Jn einem Dorfe des Kreiſes Bremervörde leben zwei „ſchwere

Jungen“. Der ältere iſt 12 Jahre alt und wiegt m u r 250 Pfund,
während ſein jähriger Bruder 270 Pfund wiegt. Drei Ge-
ſchwiſter dieſer „Koloſſalknaben“ ſind ganz normal entwickelt
Jntereſſant iſt es noch, zu hören, daß die beiden einen ungefähr
g Kilometer langen Schulweg zurückzulegen haben und der ältere
27 zandivirtſchafeliche Geſpannarbeit wie ein Erwachſener ver
richtet.

Sturmkataſtrophe in Auftralien.
Nach einer Meldung der „B. Z.“ wurde Weſtauſtralien von einemWirbelſturm heimgeſucht der ungeheuren Schaden anrichtete.

Die Häuſer wurden förmlich zuſammengequetſcht. Eine Flotte
von Perlfiſcherbarken, ungefähr 200 an der Zahk, verſank. Auch
in Neu-Südwales richtete der Sturm große Verheerungen S

t ih eines groſten nene wurde 300 Fuß weit fo

ge en eTheagerbrand. Aus Budapeſt wird gemeldet: Auf der denn

des bekannten Unterhaltungslokals „Royal Orpheum“ Da am
Donnerstagvormittag 10 Uhr Feuer aus, das die Bühne vollſtändig einäſcherte. Die Dekorationen konnten geborgen werden.

Der Brand iſt vermutlich durch eine von einem Arbeiter fort-
geworfene brennende Zigarette verurſacht worden. Der
Schaden fſt durch Verſicherung gedeckt.

Rene drahtloſe Hilferufe. e Blattermeldungen aus London

kämpft ſeit Sonntag ein engliſcher Dampfer auf dem Atlantiſchen
Ozean ſteuerlos gegen den ſchwerſten Sturm. Ein drahtloſes Tele
gramm beſagt, daß das Steuer des Dampfers gebrochen und der
erſte Offigier tot ſei.

7;Z7J„JrJ„J„ „=J=„=—beachten sie bitre unsere J Sena mens rer

Trotz der hohen Wollpreise haben wir unser

Hosenstreiſen
in vielen Streiten

u. vielen mod. Dessins, Ia Qualität.

Anrugstoſſe
tür Gesellschatt, Straße

und Sport, Kammgarn in blau u.
tarbig. weit unter Preis

Reste

m e S Imventur-
Kundenkreis etwas ganz Besonderes zu bieten. Als größtes Sperialhaus für Damen-
Qualitäten zum Ausverkauf zu bringan Deshalb lohnt es sich,

Manchester und

Mantelxtofte
Eskimo in sohwarz und maxergo,
Figueeh mit angewebtem Vatter

Wir beginnen

Sonnabend, den 30. Januar 1926
mit unserem großen

gesamtes Lager zum Teil bis zu 50 Prozent unter Vinkaufspreis herbgerei, um unserem großen

u. Herrenstoffe am Platze sind wir in der Lage, nur gute
auch von h z Kommen- Sie finden größte Auswahl in folgenden Artikeln:

Rencore
in versobhiedenen Vearben

in Ripse,

in Gavardine, Rips, Lammgern

e a ſerrer u. Seidenstotte am blatze

Aus verk.
Kciciderstoſe

Popeline, Streifen und
Karos in allen neuen Farben

Damenstofte
tär Kosdümse, er

in allen mod. 229 Farben

Härmt
in sehwars und tardig,Roste Kleider u. Mäntel passend,

größte Auswahl

Lelgenstofte
T de ebine, Eonienne, Waseh-
seide. Orèpe maroeaine uew. in

40 versehiedenen Farben

e

T R. S.Gr. Wiricnstr. j2 52



u

MVortrag

a

Was und wenn kl den blos
An der Uridiskirche los

An der Ulrichskirche, Leipziger Str. 97
7

an t Sie e
9 u mal erauengausſchußh. ta q, W. Januar. abendss Uhr. im „Gewerk Senite Sitzung. Vollzähliges

Erſcheinen erwünſcht.

Republifantſches Studentenkartel. Unſere
nächſte Zu ommenkunſt findet Momtag, den 1. Februar,
abends pünktlich 9 Uhr, im „St Nikolaus Katt. Herr
Awtsleiter Renker (Halle) ſpricht über das Thema
„Student und Republik Republikaniſche Studenten
ſind freundlichſt eingeladen.

SaJ. Wir treffen uns heute abend im Volks
park“ zu dem Film- Vortrag „Die neue Großmacht“.

fus dem B8ezirkt.
Könnern Sonnabend. den 30. Januar, abde. 8 Uhr

im „Bürgergarten“: Generalverſammlung.
Jn dieſer Verſamminug muß jeder Genoſſe und jede
Genoſſin anweſend fein.
R witz Freitag, den 29. Januar, abends s Uhrb d. im „Volkshaus“: Jahres Hauptverſamm
un Tigesorduung: Jahres und Kaſſenbericht

Neuwahlen Volksent cheid zur Fürſtenabfindung; Ein
richtung eines Kopfblattes für den Untertkezirk;
Parteiangelegenheiten Es iſt dringend notwendig,
datz olle Mita lieder anweſend ſind.
Röcheln Sonntaß, den 831. Januar. nachmittags

3 Uhr, im Gaſthof „Roter Hirſch“ Mit
gliederverſemmlung mit ſehr wichtiger Tagesordnun
Alle Genoſſen mit ihren Frauen müſſen erſcheinen.
Gäſte willkommen
Bitterfeld Die Vertreter der Erwerbeloſen in den

Gemeinden des Kreiſes Bitterield werden
hier wit erſucht, Freutag, den 22. Jannar, nachmittags
2 Uhr, im „Ge'ellſchaftshaus“ (Bitterſeld) zu einer
Be'prechung zu erſcheinen

h 9 Sonnabend, den 30. Januax, abos. s Uhr,robers. im Saſthof Schwoit ſch F. Meyer): Gene-
ralverſammlung. Alle Parteigenoſſen u. Genoſſinnen
muſſen erſcheinen. Freunde der Partei ſowie alle
Volksblatt- und Landkotenleſer ſind eingeladen.
Cerbſtedt Sonntag, den 31 Januar, abends S Uhr,

in Heſſens Reſtauration Jahresverſamm
lung. Erſcheinen aller Genoſſen iſt Pflicht. Frauen
mitbringen.

Eisleben Franengruppe. Freitag, den 29. Jan.
abends S Ubr, im „Bürgergarten“: Vor

trag des Genoſſen Hol apfel (Halle) über Die weltliche
Schule“.

Helfta Freitag, den 29. Jauuar, abends 8 Uhr. in
e der „Sonne“ Generolverſammlung. Voll
zähliges Erſcheinen unbedinct notwendig.
Helbra Sonntag, den 33. Januor, abends 7 Uhr. im

r. Gaſihof zur Tanne“ Generalverſammlung
Tagesordnunng: 1. Jahresbericht; 2. Kaſſenberrcht:

Vorſtande wahlen 4. Die letzten Kreistagewahlen:
des Genoſſen Winkler über Erwerbsloſen

fürforge 6. Fürſtenabfindung. Die Fülle der Tages
erdrung muß u pünkilichem Erſcheinen verpflichten

heitht-

banner W Kol-fold
(BunG der repubik. Kriegsteiinenmer

Ham. urgfahrer: EinzahlungW 4 2 29 nVisgrüppe Halle. des Fahrgeides (17,50 Mark)

bis pätcſrens v. Februar Soubnreau, Harz 42-44)
Freitag, den 29. Januar, im großen „Volkspark-

ſaal“ Fimvoriührung. Der Beſuch wird allen Ka-
meraden ein foblen.

2. Abteilung (Nort). Freitag, 5. Februar:
abends S Ubhr, in „Schmelzers Höhe (Eichendorffſr.),
Monatéverſamm tung.

Veranſtaltungs-Ausſchuß. Sonntag, den
31. Januar, vorm. 10 Uhr, im „Gewerſchaftshaus“
Zimmer a. Alle beauftragten Kameraden, ſowie Ab
teilungs- und Kameradſchaftsführer muſſen erſcheinen

3 Sonntbend, den 80. Januar,Ortsgruppe Cröbers. abends 8 Uhr, im Gaſthof

Schwoitſch (F. Meyer): Generalverſammlung. Alle
Freunde müſſen erſcheinen.

2 jh Sonntag, den 31. JanOrtsgruppe Zſchornewitz. Scuneee n ue in
„Koſontegaſthof“: Oeffentliche Proteſt- Verſammlung
gegen die Fürſtenabfindung.

Sonntag, den 31. Jannar,o rtsgruppe Eisleben. nachm. Uhr, im großen

Saale des „Volkshauſes“: Wichtige Mitgliederver
fammlung. Da in derſelben die Vorarbeiten zu
un erer Veranſtaltung am 9. Mai d. Js vorgenommen
werden ſollen, iſt das pünktliche Erſcheinen aller Mit
glieder unbedingte Pflicht.

Freitag 7 e Uhr
Bolinde

amen
er

mit den

Sonnabend 72. Uhr
Hauna üben

Ende nach 10 Uhr
Sonntag 83 Uhr:

Jugend
Abends 7 Uhr
Gräfin Mariza

Um Einlöſung der
Abonnements

Dekade wird ge
beten 563

T

Tuala-Theatei

Sonntag 71 h Uhr

rn IIJ

Paul Blüthgen
Tüglich 7.45 Vhr

Tel. 8385
Nur noch 3 Tage

Operette in 3 Akt.
von Robert Stolz.
Sopniag, 31. Jan.

letzter Sonntag

7 Jor-
zteliungen

nachm. 8 Ubr
(halbe Preise)

abends 7.45 Uhr
(gewöhnl Preise

Karten zu allen
Vorstellungen

schon erhältlich.
Tadeskasse ab l Uhr

Sohlleder-

Ausſchnitt

A. Fabig
Hallorenſtraße 1.

159

Ianenbapen

III
t krelow U.
nur Seiststr. 16

Sohlleder Ausschnitt

Gummi absàtze
liefert billigſt 431
Paul Andersech
Magdeburger Str 8

Wollenesdirümple

belliq ber 160

Lipper
Nagdeb. Str. 25

v

Sſchertf gporne

W Walhalla 7 I nHalle-Saale

W hV e

alles heraus hatte.

Am Montag, dem I. Februar 1926
beginnt im Kaufhaus NußbaumMi große Weihe Woche

Ich habe heute vertraulich erfahren, daß Riesenmengen „Weißer Waren“ zu Auf-
sehen erregend billigen Preisen zum Verkauf kommen und die Innendekorationen
in weiß und orange etwas noch nie Dagewesenes darstellen. Ich glaube, daß nicht
wir allein, sondern die ganze Stadt staunen wird. Also, Tante Krause, ich rate
Dir, fülle Deinen Wascheschrank auf, und Du, Tante Schmidt, in Deinem Gasthaus

ist die Tisch- und Bettwäsche längst erneuerungsbedürftig. Liebe Tante Mäüller,
Dich möchte ich jetzt bitten, mir die versprochene Brautausstattung zu schenken,

damit ich nun endlich heiraten kann.

Fräulein Fröhlich hat recht. o
denn Wäs Wir diesmal bieten, soll unsere
Leistungstähligkeit aufs neue beweisen

4

888äeuß
v tW r Iv Mo r

h

W X
ed W W

W. d

e

W s
S

We

Das Kaufthaus für Alle
Be

Vorverkauf bereiis Sonnabend

Das s Frau Krause Frau Müller
Fräulein Fröhlieh

Seit Wochen schon
unterhalten sich die Vier darüber, was wohl in dem großen Hause in der Gr. Uhich-
ſtraße los sein mag. Fräulein Fröhlich hat aber nicht eher geruht, bis sie

Glückstrahlend eilte sie zu ihren Tanten und erzählte:

Frau Schmidt

e

r ä

G. Ulrichstr. 60-61

Verwendung

Unlversktät Halle-Wittenhbere

Sonntag, den 31. Januar, vorm.
II Uhr, im Stadt- Theater

Jufane oper
zum Besten des 565

Getallenen- Denkmals.
Leitung: General MussKdirektor

Erieh Band. Solistin: Kammer-
sängerin Band-Agloda (Sopran).

Orehester: Stadttheater-0O rehester.

1. Maurerisehe Trauermusik. Mozart;
2. Gesänge für Sopran und Orchester

4) Gebet, Erich Band; Gesang
dar Apollopriesterin, Rich. Strauß

3. Sinfonie III (Erolca), Beethoven.

Karten zu Mark 4, 3.50, 3,
und I. an der Theater-Kasse.

tn

Gewerlwaftshans Halle

C Harz 4244
Cebemwachtung 1u 30hid. Prebven

S Guten und preiswerten
Mittagstisgch

O

Regtau ant „Zur Salzquelle“
Graseweg 15

Sonnabend, den 30. Januar

Bockhler-Rummel
wozu freundliehst einladen

Julius Schustack u. Frau.

Volkspark.
TüglichKräftigen Miäittagstöfeh

zu 75 Pfennig so

Maskenball -Schuh
Spange und FPumps
Flieder, rot, grün und gelb

Konſfirmandenstiefel
und Halbschuh

Herren-Rindboxstiefel
und Halbschuh

Damen-Lackschnür
und Spangenschuh

Damen- Stiefel
und Halbschuh

82
VOn an

956 2885 28 von an
Alle anderen Waren ebenfalls sehr billig

SchuhhausRoland
Steinwe g 19 gegenüber Jacobstraße

Jedes Kind erhält eine Windmähle 570
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AMakotuch, mit eleganter S modernste Form a beste ß 90

Damen Note aus gutem Stol, reicher
SStickereigarniersog S5,95 4,75 3,50 275

Damen-Nachthemd 25

Jahrg. 1026 Nr. 24 Seu i Freitag, den 29. Januar

AMaulle umd Saoclfereis.
Halle, den 29. Januar 1026.

Jnlanöslegitimierung aus ländiſcher Arbeiter
für 1926.

ausländi Arbeiter und nieder sangeſtellt tre i er und niedere Hausangeſtellte iſt ſeitens
ſpäteſtens den 28. Februar 1626 in dem für den Ortder Arbeitsſtelle zuſtändigen Poligeirevier zu beantragen. Die
für die Jahre 1923, 1924 und 1925 erteilten Befreiungsſcheine
haben mit Ablauf des Jahres 1925 ebenfalls ihre Gültigkeit verloren. Der Antrag auf Umtauſch der ungültigen Vefreimmggſcheire

hat in dem für den Wohnſitz des Arbeitnehmers zuſtändigen
Polizeirevier bis ſpäteſtens 28. Februar 1926 zu erfolgen.

Bei Stellung des Antrags auf Erteilung der Legitimationskarte
oder auf Umtcouſch des Befreiungsſcheines iſt die vorjährige Legi

1026 die Arbeiterlegitimierung bis

des (Paß, Paß dergleichvorzul Die Legitimati gebühren, die der Arbeitgeber zuat, betragen 3 Mk. Bei re geſtellten Anträgen er
ich die Gebühren auf 7 Die Gebühren für den Beaungsſchein betragen 1,50 du

Gleichgeitig wird darauf hirigewieſen, daß vom Arbeitgeber die
Entlaſſung eines ausländiſche Arbeiters oder deſſen eigenmächtiges w
Verlaſſen der Arbeitsſtelle der Ortspolizeibehörde ſowie der Deut
chen Arbeiterzentrale, Lande ſtelle Halle, Magdeburger Straße 67,
innerhalb drei Tagen anzuzt igen iſt.

ſah Heimatſchein oder

Kauft Gefrierfleiſch! Wir weiſen auf die Bekanntmachung
der Fleiſcherinnung im Jnſe ratenteil dieſer Nummer in bezug auf
Gefrierfleiſch hin. Die anſcheinend noch immer beſtehende Vor-
en net w dag. Gefrierfleiſch dürfte unberechtigt ſein,
denn es handelt um Hanz vorzügliche Qualitäten von friſch
r Rindern. Das Gefrierfleiſch ſoll ja auch dazu
ienen, auf die Produzen en in ihrer Preisbildung einzuwirken.

timationskarte bzw. der Befreiungsſchein oder ein amtliches Papier Neuerdings ſoll auch eine BVerbilligung eintreten.

Größte Auswahl
Damen Wäsche

Damen-tlemd 9aus gutem Waschetuch, mit schöner Hohlsaumgarnierung 1,45 W

Damemn-lemd (Träger) aus la Wäschetach /5
moderner Stickereigarnicrung. à 2,95 2,75

Damen-Beinkleid Le 275
geschlossene Form, dazu passend 222
Damen-hiemd volle Achsel, aus prima Renforce, 3 10

fmit eleganter Stickerei und Säumchengarnierung 3,95 3,40

Damen-lemd Trägerform, aus prima Makotach z 95

und eleganter Stickerei, ganz besonders preiswert 5,50 4,50

Gornitur Hemd u. Beinkleid aus fein
tädigem

Verarbeitung 10,75 8,75 6,90
x

gantester Stickereigarnierung 10,75 9,75 8,75

Damen-lemdhose e Fornes, ga 2, 50
10,50 8,50 5 35

WEISSE

Ah

Wöschefuch, nur prima unbe

eigene AusrüstungMokotuch ür elegante n Wischituch
ganz besonders pre iswert, 82 cm breit

en) z Karnevaliſtiſ enſtalinngen-hat e daß der Runderlaß über
vom 31.e Dezember 1924 auch für das Jahr 1926 entſprechende An

findet. Oeffentliche karnevaliſtiſche Veranſtaltungen
nach auch während der diesjährigen Karnevalszeit inren Räumen von der Ortebelige behörde zugelaſſen

en. Veranſtaltungen unter h Himmel eiben de

per Jn er v w. des Regier präſidenMerſeburg vom 28. Januar 1925 über karnevaliſtiſche Verane gen wird Wochmai darauf verwieſen. Für karnevaliſtiſche

geſchloſſener Vereine kann auf Antrag die Ver
n r durch die Polizeibehörde geng migtwer e auf Verlängerung der Polizeiſtunde für öffente Zecente ungen ſind dagegen dem Regierungspräſidenten

ky r eng ch alen t ine W hatet er Polizeibehörde ſo rechtzeitig zu erfolgen e Genehmi-
ung bis zum Tage der Veran ſtalluntg beſtimmt e
ann.

(Siehe auch Seite 6.)
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Leinen ung Raumwollwaren
57- Jacquard-Handiuch

pa. Qualität in schönen Mustern

Wd

9 gute solide Qualität

Woche
Billiqste Preise

Gardinen, Teppiche
retininnininimtuiniinuminnuinnmmurnmnuminumnnnmnmminmirunnnnim

Ein grober Posten

Haendaorbeits-Halbstores
mit Einsätzen und Sockeln aus Filet Du ue, Filet Guipure,Richelien u. nan zu aubergew alen billig. Freisen S

von P 8bauer t
Halbsior S aus Kkariertem Etamine mit Einsatz aus 1,25

englischem Tüll und Spitzenabschlub

Mäadras-Meterware A fär Dexo
rationen und Uebergardinen, 130 cm breit

t I

Künstler- Gardinen 3teilig, d greee Täul und u 2,95

näbschen MusternMadras- Gardinen e 15 75
mit breiter tiolzperliranse Ganz Peson

Bettdecken 2 vettig, aus Etamins mit
getällige Verarbeitung and Garaierung mit Eiasätren

Gordinenmull mit Tupten förSchlatzimmer, Kinder- 1,50

zimmergardinen, Bettdekorationéa und dergl. 115 en breit

88.
z.

Stoffe und eatzückende Stickereien Lwiminnmiminmminv I 2 v retten tPrinzeßrock aus la Waschestoff, moderne Formen 2 75 Unsere Spezialmarke, Künstler- Garnituren
mit reichster Stickereigarnierung 55,50 3,45 V Fraue nlob Halloreniuch Trn h J a 3 r r eS 2 eil nach Künstler-Entwürfen für alle Zwecke paPr inzeßrock eleganteste Ausführang. mit feinster 7 25 das ideab e r e re 50 das kräftige e r emer. 50 besonders billig um
zti t Sie 10-Meter-Coupon jetzt V tueh 10-Meter-Coupön jetzt W a nimmtStick nnd Spitickerel- nud Spitzengarnierang 10,50 8,75 nen e e e S

Stongey. einen für Bettbezüge, prima 10 Wischtuch 55/55 cm, aus ma e Schä
Kleiderstoffe Qualität Betitbreite 95, Kisscubreite 5 leinen, weiß mit totem Karo 9 ur L

Betid t für elegante Bettwäsche,g 9.mäs in vielen schönen Mustern, Wischtuch 55/55 cm, weib-rot kariert, 78, 7i chüö
Mousseline e Bettbrene 2,45, Kissenbreite S rein Leinen, ges. und geb einmaliges Angebot ierscnurze alt Träger aus duftigen gar

mit Stickerei verarbeitet 2elfenbein, beste Qualität, 80 cm breit, reine Wolle
Eoi tenne elfenbein, für Braut- u. Gesellschaftskleider, 450

95/100 cm breit, Wolle mit Seide 9,50 7,00

r er

e S Ieedecke p 3 9Seidenstoffe S BenbeZug e Einen Bageel mit J e h
i g-Jei Bettbezu rima Coorert it r IeeservieitePrima Helene Seide 260 Kissen, fertig B. Beireie 4 gleiche Qualitat, hierzu passend

J s 9 e e ac uard- landtuch a Habb- 95Seiden-] rikot 2 40 Jogau abgepabt, ges u geb. o o orrat 9 Ieeserveſe h
Br. Waeeht aas Ueterkieizer, 140 en be Reinleinen Drell-Hlandiuch 3 Kafſeegedeck r v

ima H iMaschsamt 75 9 vaont. Kante, ganz a70 cm breit e o

Beftla ken
aus schiwerem Linon, 200 cm lang

Bett/akenmit Hoghlsaum, 150)(210, aus kräftigem Dowlas 3,09

Beattbezug t Fee. 17,79
när.t, volle Bettbreite

Farbstellungen, reguläre Ware e 9 9

Schweizer Voll VNolle 90 S BeſdlakKen a achertem Staultoen, 95 Mustam, Agbest proiewert
ca. Il c breit 2,70 2, S rästlich Gebrauch 150 elwWoſe ober u ebrewxes o9do J afeltuch ne vent Dansttaus kräſtigem Waschetuch, z ervietten im Karton eh en. e neeee fär Blusen und Kleider, 55 75 D mit I ssen, tertig genäht.

Dawmast mit bunter Kante im Karton

n u

ſischdecke bunt kariert u. viele senon

Tischiuch aus ſeinem Danast in schönen

I eeqecleck nie 5 Servetten, a ſeinem 45

z 14
Jumperschürze aus zarten h reich 21 95

Stickerei, Ein- und Ansatz e 50
Ser vierschürze aus prima Linog, mit Hohlsäumches, l 45

Languette und Stäüfchen, reizend verarbeitet

2 39 9 e

Schwesfernschürze aus prima Ligon, doppel-

seitig verardeitet 2228

Büstenhalter
Hüfthalter aus festem, weißem Drell, mit Gommigurt 1,65

und Strumpfhattern 2275 o
Strumpfhalterqürtel e haibaren, weiſen 0,78
Drell, wit 2 Paar Haltern 1, 10 mit I Paar Haltera
Büstenhaltfer e feinen Wasebestot, mit S 58

Trägern, tadelloser Sitz 2 1,20 0,78
GEEEEIILLIIIIII SEEIEXXIEEGIEEB—IIISReinseid. Crépe de chine 5.95 S Kostenlose Zusen- S Beste Behnverbindung für Aus- Büstenhalter s vri- Trikot, mit Sprer 1,15

es es preit m n z S S Vvörtige Mit Linie 7 vom Heupt- Kecntech- e S neS S S boehnhof bis vor unser ausUNwniHHHHNRBnhHNNRNNrnRR-R-RR-nnunnnin, lierren-Wäsche
v n her a 4.95

6,75Herren orihemd
aus prima Tee Id ren tagen 25,

Extra billiges Angebot in
Steifen Kragen

S moderne Formen in Steh- and

mit bamlegera g. knnninnunnſſimninſünnininininninnninnmnim
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M i ihſſe tſit

Halle (Saale)

IIccC IBRUNNMER en e eStickereien 1

e.

Schmole Stickereisehr reich gestickte Moseter 20 16 12 9

Gifter Sfickerei 7375 25 3ca. S cm, breit gute alt n
Sticherei-An- u. iane 32

X

Auswall

4 bis 7 cm breit, sehr ger r
und Gijtermuster

Rocksfickerel
15 bis 18 cm e Auswahl 4in reich gestickien Mostern 58 48
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Der Sandig wird ſich in kurger Zeit mit dem
neuen Gebäudeentſchuldungs Steuergeſetz be
faſſen. Ss handelt ſich dabei um die des
Hauszinsſteuergeſetzes, um die einer ſteuerlichen Reaterie von B dieſem etz iſt
nicht nur eine ſehr iche ſteuerliche Leiſtung verbunden, ſon
dern vor allem die dieſes Steuer

e ekeinem eder Sache es, vor der Be des laments die g7 entliche h in an e einſetzt
und das Für und Wider der geſetzlichen Beſtimmungen auf das
eingehendſte diskutiert werden.

Der neue Name des Geſetzes iſt nicht zufällig gewählt. Jnihm kommt der Wille zum Ausdruck, an die Stelle der bisherigen

wenig di ierten uerung aller vor dem 1. Januar 1919erri e ffeghe eine früheren hypothekariſchen Be
den r e Geldentwertung beſeitigten ding

l der Beſteuerung zu ſetzen.Re etz t leich zwiſchen Ria Ländern
und einden den Weg 4rwigſen den die Landesgeſetz
gebung gehen muß, aber ſie hat die Vorſchriften doch ſo weit ge-

2 in den Beſtimmungen der Landesgeſetze in erheblichem
der Willenstendenz der beteiligten Parlamente Rech

getragen werden kann. So iſt gerade bei der Frage, inweichen Umfang der Verſchiedenartigkeit der früheren Gebäude

Roechn getragen werden ſoll, wie die Steuer zue ſie ihre im Entwurf auf 40 Prozent der Friedens
eſ Normalhöhe erreicht, der Landesge eineſehr liche Freiheit gegeben, und es iſt für die Beurteilung

der Tendengz, von der die Geſetzentwürfe getragen ſind, ſehr be
achtlich, in welcher Weiſe von den beteiligten Regierungen dieſe
Möglichkeit der Staffelung ausgenutzt wird.

Der re Entwurf zeigt ſeine hausbeſitzerfreundliche Ten
die, wir weiter ſehen werden, überhaupt für ſeine Ge

ſtal bezeichnend iſt, bereits bedenklich genug in der bei ihm
vorgeſehenen Abſtufung der Steuerſätze. Während das Reichs
geſetz es zuläßt, daß bereits bei einer Belaſtung des Gebäudes von
30 Prozent des Wertes an die volle Steuer zur Erhebung gelangt,
ſtaffelt der Entwurf bis zu 50 Prozent und führt dadurch zu einer

ichen Verminderung des Steueraufkommens, zu einer ſehr
beachtenswerten privatwirtſchaftlichen Bereicherung der beteilig-
ten Gebäud er, und im Zuſammenhang mit dem durch dieſe
Beſtimmung bedingten Steuerausfall zu einer weſentlichen

Berminderung des Wohnungsneubaues
verfügbar zu machenden Mittel.
Das rruhtſwe Staatsminiſterium begründet ſeine Haltung
damit, daß Weſen des Gebäude-Entſchuldungsſteuergeſetzes
es erfordere, daß dort, wo keine Gewinne durch Hypothekarkapital-
Vernichtung ſeien, eine ausreichende Steuerherab
e T erfolgen habe. Wenn man auch den Grundgedanken
billigen mag, ſo erſcheint es doch bei der gegenwärtigen Situation

als nicht unbillig. auch den Gebäudebeſitzern, die ein größeres
Eigenkapital inveſtiert hatten und ſich dieſes Vermögen unange

tet durch den der Geldentwertung erhalten konnten,rm die Steuer in der reichsgeſetzlich vorgeſehenen Höhe
aufguerle gen.

Für die n r Steuer weſentlich aber iſt die FrageVerwendung. eine Zweckſteuer,
Wohnungsdau,

r agiert, iſt ſie in wachſendem Maßet iches R z Deckung aller Fehlbeträge im
eworden. Der Reichsfinanzausgleich ſetzt
ächtlicher Höhe als Deckung des Steuer

e von Ländern und Gemei ein und, nachdem auf der
Grundlage dieſer der gegenwärtig geltende Finanz
ausgleich vom en worden iſt, bleibt der Landes
geſetzgebung keine Möglichkeit, auf die Heranziehung eines ſehr
erheblichen Teiles der Steuer für allgemeine Finangbedürfniſſe
z ichten. Die reichsgeſetzliche Regelung bindet die Länder in
r formell wie wateriell.Erkennt man dieſe Tatſache

dem gerechnet werden muß und deſſen Bekämpfung als falſch nicht
im Landtag, ſondern im Reichstag zu erfolgen hat, ſo kann man
en Sie e Wer Werten kg wehenn vorgeſehene Verteilung zwiſchen allgemeiner Finangheharſerervenhnag und Zuführung zum Zwecke

des Wohnungsbaues un erträglich genannt werden muß.
Nachdem man das ſteuerliche Aufkomnmen durch eine wie

oben dargelegt zu günſtige Staffelung weſentlich herabgemin
dert, außerdem durch die Feſtſetzung eines Steuerſatzes von nur
40 Prozent bei 100 Prozent Friedensmiete dem Hausbeſitz
eine gewaltige Ertrags- und Vermögens- Erhöhung gefichert und gleichzeitig das finanzielle Ergebnis der
Steuer weiter beachtlich vermindert hat, verteilt man die Steuer

Das Kapitals entſpricht.

aber auch als ein Faktum an, mit P

erträgniſſe in der Weiſe, daß das Miniſterium ſelbſt in ſeiner die

Der Spuk von Lindenberg.
Roman von Otfrid von Hanſtein.

Copyright 1925 by Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf.
(Nachdruck verboten.)

Schreiber hielt ihn am Arm. „Um Himmels willen, das iſt
keine Wieſe, das iſt ja das Fehn, das furchtbare Moor. Alles nur
h Eine ganz dünne Humnsfrirme und darunter der ſchwarze
Schlamm
„Aber r er werz kein Hügel iſt alles nur Moor. Jn e Mitte empor

er rief laut: ir WellenSchreiber nickte S r ſcheinen mir en
Es kocht?“Die Waſſer. ſind zu hoch der Regen muß ſtark geweſen V

ſein
Ein leiſer Wind ſetzte ein Wolken en über den Himmel,ein Wetterleuchten zuckte auf o

eiber, W es mitß herrlich ſein,„Unſinn,

im Gewitter r J r uSchon praſſelte ein egenſchauer ein Blitzſtrah r
nieder, mitten in das s wurde dunkel nur auf
Minuten ſichwar eine Veränderung vor uWellewfö zu darüber. Der gri

wiederzubrechen Jmmer We das
und r, als ſei ein Buan der tSe ſteckte ſeine in den Schlamm; er war eisfalt,
t erſchrak er: „Je a an dem kochenden See, der

W gſfer enthält und er verbreitet Schreden und

a

Mietzinſes auf 100 t derr r der Beträge eintreten, dem
ur eigentlichen Zweck der Stquer, dem Wohnungsbau
dienen ſollen.

s kann kei weifel beſtehen, derß dies an ſich unerträgle r weil r Not weiteſter e
eud

iſt: ſo
eit en keine eigene Wohnung zu erla vermögen,a ustwirkungen a Moral, Geſy ndheit, VNveusfehigkeit und

e zuLebendfr retaſtrophalen Erſcheinungen,

insbeſondere in den Großſtädten führt n finanzielle Belaſtun
auf den Etats der Wohlfahrtspfleye, Fürſorgeerziher lten im Gefolge hat, da andauernd ſen undSo eng Vnehr ausgeg lichen werden können swirt

ftlich, weil bei geſtiegenen Koſten des Wohnungsbaues dieW der Häuſer, welde errichtet werden können, noch tiefer
ſinken wird als es an ſich dem relativen Uhbſinken des verfügbaren

Auf dieſe Weiſe wird auch im Baugewerbe
Erwerbsloſigkeit in größerem Umfang ein reten, ſo daß dieſer für
die geſamte Wirkſchaft bedeutſame Teil unſerer Erzeugung nicht
auf der unter den gegenwärtigen Geſamüverhältniſſen möglichen
und ökonomiſch erwünſchten Höhe gehalten werden kann.

An dieſer Stelle, der Frage der Verteä ung des Aufkommens
zwiſchen allgemeinem Etat und Wohnungskian muß ſchärfſte und
entſchloſſenſte Kritik einſetzen, der preußiſche Finanzminiſter muß
erkennen, daß ſeine Vorlage in dieſer Form verfehlt und für die
verantwortungsbewußten Parteien des Landtags unerträglich iſt.

Nicht minder ſorgfältig aber müſſen die Werteilungszahlen ge
prüft werden, die ſich auf das Verhältnis zwiſchen
Land- und Stadtgemeinden beziehen. Es geht nicht
mehr weiter, daß die bewußt ſtädte-, insbeſondere

großſtadtfeindliche Tendenz,
von der die bisderigen Verteilungsſchlüſſel beſtimmt waren, auch
im neuen Geſetz wieder zum Ausdruck kommt. Die Städte müſſen
in einem ganz andern Umfang als bisher und als es der Geſetz
entwurf vorſieht, das örtliche Aufkommen beherlten und ſowohl
zur Erfüllung ihrer wohlfahrtspflegeriſchen Aitfgaben als auch
zu Behebung der bei ihnen beſonders geſteigerten Wohnungsnot
verwenden dürfen. Die Aufgabe des Städtetagg s wird es ſein,
ſeine diesbezüglichen Abänderungsvorſchläge dem Parlament mit
eingehender Begründung zu unterbreiten. Die Cozialdemo-
kratiſche Partei als Vorkämpferin geſſunder Lebens
bedingungen des Proletariats aber wird dieſer in ihrer ſozialen
Wichtigkeit nicht ernſt genug zu nehmenden Frage der Verteilung
ihre beſondere Aufmerkſamkeit widmen und ſich für eine gründ
liche Neuordnung dieſer Materie mit rückſichtsloſg: Entſchieden
heit einſetzen müſſen.

Die Partei zur neuen Hauszins(teuer.
vorſtand hat ſich mit dem preußiſchen Entwurf einq 3 Gebäude
entſchuldungsſteuergeſetzes beſchäftigt. Da die Länder durch das
Reichsfinanzausgleichsgeſez vom Auguſt 1925 zur Llusnutzung

Jm einzelnen wurden S h a Be
allen

meſſen, ſo daß alſo bei einem Steuerſatz von 40 Prozent mindeſtens

Reſt ihres m ßverwenden en. Fr
ohnbaugwecke

u

zu m terc t Sder Miethe edesc a W die e wird

und ſtehenden Verteilungsſchlüſſel, r dazu geführt hat, daß

icht

r e.

4 243 V

iche Aufkommen für W 75

betreffenden nden zu 25e
2 7 ed en e der hliegenden Geſ erfes dieſe spu

e ſich

unde nez

e

it dem gleichen Problem vor
ſiſcher Kommunal

umſtritten, ob Hause erſt e e t. Se ſtaanicht beſtritten wird. Hier drehen ſich die
Meinnngsverſchi ten in erſter Linie um den derzeit be
von Millionen, die bon den Proketariermaſſen in den Großſtädten
aufgebracht werden, aufs platte Land wandern, das der
Steueranfbringung faſt ganz befreit iſt.

Beibedaltung der Zwangsimpfungen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf Grund eines Rund

erlaſſes des Miniſters für Volkswohlfahrt mitteilt, iſt die von
Jmpfgegnern verbreitete Nachricht, daß nach einem Beſchluſſe des
Landesgeſundheitsrates Zwangsimpfungen und insbeſondere auch
Vorführungen hierzu in Zukunft unterbleiben ſollen,
unrichtig. Es wurde allerdings der einſtimmigen Meinung dar
über Ausdruck gegeben, es ſei auf die Eltern der Jmpflinge nach
Möglichkeit dahin einzuwirken, daß ſie ihre Kinder freiwillig
mpfen laſſen und auf dieſe Weiſe Zwangsmaßnahmen vermeiden.
Sind dieſe nicht zu ſo ſollen ſie unter Ausſchluß unnötiger Härten zzielſicher durchgeführt werden.

Die Jungdemokraten für den Bolksentſcheid
Republikaniſche Jugendkundgebung.

Jm Rahmen einer republikaniſchen Jugendkundgebung, die außer
ordentlich gut beſucht war, ſprach geſtern abend im „Wintergarten“
der Führer der bayeriſchen Jungdemokraten, Otto Stündt
(Nürnberg). Er begann mit einer Charakteriſierung und wandte
ſich ſcharf gegen die heutige a ich und religiöſe Unehrlichkeit unſeres Bürgertums. Es werden willensſtarſe, arakter
feſte Menſchen gebraucht, die bereit ſind, trotz geſellſchaftlicher
Aechtung ein t der Republik vorzuleben.

Jm Anſchluß an das Referat wurde nachſtehende Entſchlizur Fürſtenabfindung einſtimmig niſgtießun
Die am 28. Januar 1926 im großen Saal des „Wintergarten“

in Halle (Saale) anläßlich einer repudlikaniſchen Jugendkund
gebung verſammelten Einwohner Halles ſtellen ſich reſtlos
und geſchloſſen hinter den Volksentſcheid über die Vermi

alen ren Ketten e neu verein e erzu kämpfen fürFürſten, alles dem Volke!“ d t
Dem franzöſiſchen Pagzifiſten Romain Rollanmd, der

heute ſeinen 60. Geburtstag feiert, fandte die Verſammlung ein
Glückwunſchtelegramm. Die Debatte war äußerſt lebhaft.
Vertreter der KPD. ſetzten ſich für die Bildung eines Einheits-
Lomitees ein. Auch die KAPD. marſchierte mit zwei R auf.
Beim Abzug der Fahnen des Reichsbanners verurſachten die Kom
muniſten zur Abwechſlung einen Tumult; der jedoch bald unter
drückt werden konnte. Wahrſcheinlich wollten ſie glei riTat beweiſen, wie ehrlich ſie es mit der r rei

;front meinen.
ne

Tas Rähgarn wird billiger. Die neue Preisliſte der Vertriebs
geſellſchaft Deutſcher Baumwollgarnfadenfabriken vom 25. Januar
1925 zeigt gegenüber der Preisliſte vom November ende

eisherabſetzungen. Die Standartqualität vier ergarn
Nr. 30 bis 60 iſt von 99 Mk. auf 86 Mk. je 100 Rollen herabgeſetztauf worden. Die Ermäßigung iſt zum großen Teil darauf
zufihren, daß der Verband auf Veranlaſſung des Reichswirt
winüſteriums den bisherigen Fakturenrabatt von 5 Prozent
ſeitigt hat und von jetzt an Rettoliſtenpreife berechnet.

.,Ü aro meeKaumniflilie füäür's Hauu
Seit erdenklichen Zeiten man die e Wirkung derKamile auf die ren der unprattiſchen und 2

ubenden Verwendung reiner Kamillen iſt män aber
ſt abgekommen, ſeitdem in dem bekannten

aumpon mit dem ſchwarzen Kopf“ mZulver S20 Prozent dem Wohnungsbau zugeführt werden. Den ſchärfſten en J l raftigende Seite an

i verbindet und dem

Schreiber riß ihn zurück jetzt wogte es ſchon wie im Sturm.!
Es waren die Waſſermaſſen, die ganz tief unten hineinbrachen
und den Schlamm hoben

Ein Donner erſcholl gleichzeitig faſt gellende Schreie jetzt
ſtanden ſie auf einem felſigen Vorſprung ver nögend.

Wie ein geborſtenes Staubecken war es Schwarz, ſchlammig, zwei

mit e ft n w.Haar endes, vo Fabrikatträgt ſee die weltbekannte e „Schwarzer Kopf.
Alleiniger Herſteller: Haus Schwarzkopf, BerlinDahlem.

Ein alter Mann antwortete: „Wir vaar Menſchen gehören zu
Moor-Linteln, aber ich bin der älteſte.“

Sie es iſt ja nur wenig.“
lüter war Junggeſelle und durch ſeine Tätigkeit nicht un

Es freute ihn, lindern zu können, und es waren
auſendmarkſcheine, die er gab. Viel vielleicht für ihn

ſtinkend brach der Fehn aus ſeinem Becken, ſtürzte einen Hang wemig für die Not.
r wälzte gewaltige Lawinen ſchwarzen Schmutzes den

äuſern eines kleinen Dorfes entgegen.
Jmmer gewaltiger wurden die niederbrechenden Maſſen die

Vorderwand des natürlichen Staubeckens, hinter dem das Fehn wu ßten, in der angezündeten Scheune lag. Faſt
rann!.Jahrhunderte ſchlief, war geborſten.

Donnergd brach es nieder kein klares Waſſer, ſondern
ſtinkende Verweſung. Es dedte Gärten, jeht war es an den erſten

ern.
e hatte ihn angezündet als grauſige el. iſchonen ex war doch verloren e Wo W

gyrltende Männer, halknackte Frauen und Kinder, brüllendes
1

V he e die rieſige rwelle das erſte
Gebälk dumpfe Schläge wie bende Lava

ging das eiskalte und doch kochende Fehn ſeinen g zu Tal
Wiit nen en ren gu helfen, and Scitee,

e n en, ig zu en,u r i e verzogen, ien wi erDas Fehn ſtand.
Oben, wo das Becken war jetzt ein reLücke. u S t e h füllt mit dem

ſtinkender Schlamm. Die en verſchwunden.f en Menſchen ſta bei r gereiteten Hab
eligkeiten.
Und die Aermſten hat es getroffen.“
„Warum ziehen ſie nicht fort
„Baut nicht auch in der Schweiz der Menſch unter den Lawinen?

Hundert Jahre oder mehr war alles ruhig. Wer glaubt an Ge

fahr, e z e verſteckt T hinabüter ſagte ene S i en zu ihnenSie hatten eine halbe de tig zu Keitern. Jetzt waren
ſie bei der Ernppe weinender Wenſchen.

Schlüter trat hinzu. „Wer iſt hier der Schulze oder wie er ge
nannt wird?“

reiende Menſchen. Ein Heuſchober loderte auf. lag

a richts
g. waren e tanwalt Möllenhof und a 32 e ge

zienrat da e h mit ſeinem Sohne dug. imrat Frenſſen

Die Menſchen weinten Freudentränen
ſt jemand verwundet?“

„Gattlob, von uns nicht. aber ein Fremder, der, ohne daß wir
wäre er ver

„Wo iſt er?“Sie e Schlüter ein wenig abſeits. Auf dem weichen Gras

verbrannter ſch in leiſem Wimmern.ter beugte ſich nieder dann ſchnellte er auf.
„Jack Jlverſon?“
Der Kranke ſtöhnte auf.
„Wer ruft mich

t r tief 2m enden See ohne Waſſer ägeiſtig e nen aſſer und Feuer hatte er aller Rätſel
7

Jack Jlwerſon lag im Krankenhaus in Verden Es war eiſchwerer T ansport geweſen in dem wieder hergerichteten Auto
r r t W Händen des Arztes ergeben

lüter ging auf die Poligei.
„Vir haben Sie ſchon geſtern erwartet ein Mann hat das

agernde Telegramm abgeholt für den Kommerzienrat Wind
heftig Wer telegraphiſchen Weiſung entſprechend haben wir

„Kann ich ihn ſehen.“ eu

en er t i i ia W Ftor Schmidt! Nicht wahr, das iſt ein un
Schmidt brach zuſammen.

Es war Tage ſpärats ar acht e Weg und in dem Bureau des

mit Gerda ſowie Dxetektiv Jefferfon und
Ehius ſetgt.y
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e
wo wurde Simve v om erweiterten e

lle zu Jahr e ne Anrechnung von 2 Monaten
terfuchungshaft verurteilt.

e e at An eng Gocalereig.Angeſtellte ſind von h We v be Lange
e eher e Wärmſtube ute,i re leiben wegen ä R Verhe ren ethier lane Beler wird auf nächſten Dienstag, nachmittags

mächtigten und Kaſſie-
ein wildes Dudie Er pger erer Ma mitten unter Sohne erz verſagen. Da auch nach dem Sabrikberrieb ſchläge brachte wonach den bei rn die ein dieſe Orlelege, gar mich richtet werden durfen, geht e ſprachen ind auch eine gangn e„Der Abentenrer“. e haben wir Harry Liedtke ſo gutn eben wie in dem e in hen T. Lichtſpielen

Spielplan ſte den
Sitten We des Sreers a e de Windes die Schmiede langſam zu einem ſolchen um Kiegijſonakommifſien t werden ſollte. Auf dasſadellos. Außer Liedtke niſſen wir ſämtlichen Mitipielern volle 3 in. 6 t. v ier der So dieſes Vorgehens eſen, zog die ohtian ihre V
Anerkenn zollen. Mit Anmut und großer Natürlichkeit ſpielt Wett erette eim Rodeln geriet hier der Sohn eines bezüglich des 2. mächtigten und des 1. und 2
Margarete legel die Backſiſch- Rolle. Erna Morena als Gattin, Maurers in den Von dem Eildampfer „Merſebu rg“ wurde ſowie drei oren zurück, ſo daß r z der vollBraufewetter als gutmütiger Burſche (wie früher), Mady Chriſtians der Vorfall beobachtet, ſofort ein Voot ausgeſetzt und der Sinkende Vorſchlag der ionärbeſprechun der nunmehr e
als Kokette, Ernſt Hofmann als Verführer und Pau Vienfel als mit einem Bootshaken gerettet. ſtändige der Oppoſition vor Be J wurde der

erſtere V ag mit nger Melveit abgelehnt und der wo
vollſtändige Oppoſition n mmen. Die Ver

Anser neuer Koman leitung mußte hierauf erklären, daß eine ordnungsgemäfWahl m uſtande gekommen ſei und demnach einee Generalverſammlung nochmals wiS. n die in den m e
18 Beiſiter zurnicht erhoben. ſo de dige cie

ießung zum VolkSentſcheid gegen die

altes Sattotum geſtalten den Film zu einem ſ Guß.
Recht abwechſlungsreich und angenehm wird die WinzerfeſtEinlage
empfunden. Das Beiprogramm in beiden Theatern findet wie das
Hauptſtück den Beifall des a Hauſes. E. H.

Am Hem Gerichtsonl.
Schändlich belohnte Gaſtfreundſchaft.

e e er Gaſtfreundſchaft übte der wurde enZnen. Unter Mitt unde a i aus Aſchersleben. Er iſt ſchon einmal edenes wurde noch auf die r Betri r.Anser neuer Roman r der Sule en Kinder zirr weltlSchale urrd das am Sonntag, der 31. Januar, im gr
Volksparkſaal ttfindende Kappenfeſt hingewieſen.

ime Sesckhichhte von Ciebe, Bauer Die Bankherren geben nicht z25 Am Donnerstag fanden im27 T ereeeneee, deren St neue r über denrſtühung von 20 M. erhalten. Trotz ſeiner S e, seſſicſt,e St e r im werde r vor r ungen wurdenden ann auf, als dieſer n G es teſten dem ergebnislos abgebrochen, da der Reichsverband der Bankleitungen
Es paßte audh gerade gut Leser mächtig So Se Bcun zie 53 7 S t n n a DaraufDie Crudiſiſurag. ar der der Soſin eines dem Reichsarbeitsminiſter perſönlich noch einmal e der

reichem Banner rot vdälterſichhem mente vortragen zu dürfen, die für eine Verbindlichkeitserklärung
d eds ſprechen. t eitag ndet im ReichsTorms, je trotz Verstoßes aus dern de ehe e r tvon der r Zaterſtaus ein Gormmes e. das er Die Sehnverhandlungen mit den len gern bither erseais

vor, Die Tochter erzählte dem CüeHt, ar Cebensgefäßrtim mirt o. Die bis Mittwoch abend geführten Verhandi WegenJ e e e e G der du mit dem mm on, e der 171 ſind Se rv ei uin der Kammer Wiſgy e sondern der Liebe der Jriumpfi 4e- Am Tonmenben Sonnabendund 188 Mk. einkaffierter Gelder ten ſammentreten und in der Lohnfrage eine Entſcheidung tre en

Jm v er t beſuchte er ſeinenen je Werke n.S c iſt et an und a
r erdiente wenig, da auf der Grube

War r Seine Frau lag ſchon ſeit e in
hatte ſchon von der Gemeinde eine außer

da die Frau ja nicht zu e
aus und dere n Teutſchen

r er und habe auch ſchon
che e geſammelt.

An

Die Moche vom

1. bis G.

Februarsteht im Zeichen von

die Angeſtelewenn ihr i eKreuze der cherungspflicht

das e vre obere 23 F. rerer rnu e Jahresverdienſtgrenge in

et Nur haltbare Waren!(Einkommens) grenze nach 88 165,

n 4 n Hemdentuche Wäschestoffe Fertige Damen-, Herren- und Kinderwäsche
e e er Tisch- und Bettwäsche Taschentücher Handitücher Frottierwäsche

h geſehene haben Weisse und schwarze Woll- und Wasch- Kleiderstoffe Seidenwarenfitt ne geſondert abzuführen. dier Kind Kleid 8t r Sammet Weiss waren Fertige Damen- und Kinder- Kleider Blusen
Sonder- Nachweiſung für Erwerbs- Röcke Unterröcke Schürzen Gardinen Stores Vorhangstoffe

e t Settdeoken Zier- Decken und anderes mehrgegen die Meldevorſchriften (88 12 u.
13 der Satzung) werden nach den Wſtimmungen er. Reicheverſichern Bill culks seüt Mannesordnung beſtraft. Die Angeſtellten a
zum Nachweis der Anwartſchaft n

A. G. HALLE AN DER SAALE

Erwerbsloſenfürſorge 4 Abſ. 1 der
Verordnung über Erwerbsloſ

n C n e h hin sämtlichen Schaufenestern Grosse

die Meldeabriſſe ſorgfältig aufs
wahren und zweckmäßig deren Eintra-

Steinstrasse 86-87 und Marktplatz 21
und im innern der er e

gungen mit den tatſächlichen Verhält
niſſen zu vergleichen.

Die erforderlichen ſormnlare ſind a
Mentag erhältlich.

Halle, den 29. Januar 1926.
Der Vorſtand der Allgemeinen

Ortskrankenkaſſe. 571
K. Kleemann, Vorſitzender.
CCCIIIIBVXIIIXXEXIXCXMXCCcCQC,IIIIIIXIIIIIII

Punkt gewedkt
werd. Sie durch die zuverläſſig ma a aM eckser 5 ererrererräe a m t 2DWwänrvom Uhrmachermeiſter d

m. Schimmer rne Ulrichſtraße 35, pt. u. L eZeachten ſe auch mein großes dr in Tasohen- u. e Weh Be e. un
J T ha AAAZ r
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der Warenmſcche der Komſumgenoſſenfchaften
rückt ſich in beſonders hohen Zahlen der Monatsumſätze

größter Genoſſenſchaften des Zentralverbandes deutſcher
Hoerſumvereine aus. So berichtet vorläufig die Hamburger

en e e 1925in Höhe o a T59 e „Vorwärts“,r m Dezember vonm See i und Umgegeud!
h einen Umſatz

es auch die Konſanmngenoſſenſchaft „Vrrwärtsmen, nämlich auf 2 046 150 M. Die wirtſchaftliche Bedeutung
der Konſumvereine drückt ſich unlengbar in ſohchen Umſatzzahlen
aus.

Der im Jahre 1886 gegründete Konſumverein München
Sendling nimmt einen überraſchenden Aufſtieg. Jn
den letzten ſechs Monaten 1925 ſtieg der Umſatz auf 6 978 917 Mk.
Bet der Sparkaſſenabteilung der Genoſſenſchaft erhöhten ſich die
Einlagen um rund s Million; ohne die aufgewerteten Spér-
gelder beträgt der Stand der Einlagen zurzeit 1,85 Millionen
Mark. Jn dieſen Zahlen drückt ſich wohl am beſten das Vertrauen
der arbeitenden Bevölkerung Münchens zu ihrem Konſumverein
aus. Durch den Neuzugang von rund 2000 Mitgliedern hat ſich

win

r Der Konſumverein den
handels und ſein Vor den egen

e

in dem ſie die ihrigen auf neue Auseinanderſetzungen mit dem

i 44 S r
e je den. die Seneſenfchaft jedt über genau hundert

n ſich r der Halliſchen Wnfumgenoſſenſchaft neues

e e und Kodlendandel.
Der r Leine hatte oft Ge-kf. f v r en r ihr Fachblatt

en JS enen
Gegnern e er

hat auch vor den Kohlenſnicht S e r bei Preisfeſtſetzung des
die Konſumvereine mit De

rungsſperre und ähnlichen Schikanen mußte natürlich eine Ab-
wehr der Konſumvereine und eine energiſche Stellungnahme ihrer
Vertreter an Wehen Stellen im Gefolge haben. Das hat
nunmehr die nhändler zu einem Rundſchreiben veranlaßt,
Zentralverband deütſcher Honſumbereine aufmerkſam machen und

eine Reihe Fragen zur Beantwortung vorlegen, aus denen dieWichtigkeit des Kohlenhandels der Konſumvereine für den geſam

ten Kohlenhandel deutlich hervorgeht. Die Vertreter der Spitzenorganiſationen der Konſumvereine, die demnächſt mit denen der
Kohlenhändler zu Verhandlungen gehen follen, wiſſen aber jetzt,
wie die Gegenſeite „gerüſtet“ ſein wird. Sie werden allerdings
beſſere Auskunft auf alle die Fragen geben können, bei denen die
Beantworter re F ens auf Vermutungen und Jnfor-mationen aus Quellen angewieſen ſind. deren Zuverläſſigkeit mehr

deren Zahl auf 58 016 erhöht; die Warenverteilungsſtellen wurden

T T
Icinen Baumwollwaren
Wäschetuch 52 onur prima Qualitäten, eigene Ausrüstung von

98,Maccotuch für elegante Leibwäsche, ganz besond.
S preiswert, 82 em breit

pfoStangenleinen tar Bettberäge,
prima Qualität Betthreite 1,95, Kissenbreite
Bettdamast ar elegante Bettwäsebe,
in vielen sebhönen Mustern, Bettbreite 2,45, Kissenbr.

Bettlaken 2*S aus sebwerem Linon, 200 em lang

S Beitlaken 3*S wit Hohlsaum 150,210, aus räftigem Dowlas,
S BGettbezug

aus krättigem Wäschetaeb, mit Kissen fertig genäht
Bettbezug aus pa. Stapgenleinen mit 2 KRissen 12*
tertig genäbt, volle Bettbreite

i

S

Bettbezug aus feinem Damast,

aus pa. Couverture mit 2 Kissen,

mit 2 Kissep, volle Bettbreite, gesechnitten

fertig genäht, volle Bettbreite

98,
Bettbezug

Damen Wäsche
S Damen-lemden 7Trägertorm aus gut. Wäschestoff mit Hohlsaum 1,45

Damen-lemden
aus Ia Wäsechestoff mit sehöner Stiekerei 2,95 2,75

1 75 S

S Dame n-remden mit voner Achsel aus gutem Stoff S
mit sohön. Stickerei eingestickt u. m. Languette 2,10 1,75 S
Damen-Nachthemd
aus prima Wäsehbestoff mit sehböner Gittarstiekerei

Damen-liemdhosea. gut. Wasohetaueh mit reiehl. Stiekereigarnierasg 8,95

Jacquatd. Handtuch aus Ia Haieives,
46100 em abgepaßt, ges. und geb., nur solange Vorrat

9

9

Damen-Frinzebr ock aus Ia Renforee u gesebmack-

voller Stickereigarnierung 55,50 8,45
Garnituren Hema u. Beileid aus feinem Mako-
stoff mit eleg. Stickerei od. Klöppelgarnierung, 6, 90 5,50

Schürzen
Zierschörze mit Trager, aus duftigen Stogen, reieb 9

S mit Stieckerei verarbeitet 1,b0 9
4Jumperschürze ans zarten Stoffen, reieh mit

Stickerei-Ein- und -Ansatz 2,60
1*Ser vier schöürze aus prima Linon, mit Hohlesumeher,

e Lapguette und Stüfehen. reigzend verarbeites

Herren Wäsche
S Weibes Oberhemd mit prims
S Rips-Einsats u. Rips-Mansebette
S Hlerren-Sp orthemd

m anama

als zweifelhaft iſt.

Sonnabend 38 bis
10 Uhr abends

mwußk.

Sonnabend Wolkiges, zeitweiſe aufheiterndes, mildes Wetter mit

Sonnabend, 30, Januar.
r lſtunde. 7 bis 730Se ections from meriege Humour by Mark

g abends Leſſing- Abend. 10 bis 11.80 Uhr:
onze

Königewuſterhanſen (Welle 1280).
Vorträg

r

Wetter Voranſage

eiwas Regen.

Sonntag Wolkig mit Sonnenblicken, milde Luft, etwas Regen.
Montag: Abwechſelnd heiter und wolkig mit abnehmenden Nieder

ſchlägen, meiſt etwas kälterer Morgen.

Verantwortlich für

F. O. H
Provinz:
Hab
ſämtlich in Halle. VDruck: Halleſche Genoſſenſchaftsbuchdrugerei, e. G

rlalbstores
aus glattem Etarnine, mit Tinsatz und Spitze garniert
Könstler-Gardine
3 teilig, englisch Tüll, modernes Muster 2
Madras-Garnitur hellgrundig. 3 teilig, gate Qualitäten u.
moderne sehäne ausdrueks volle Master 6,90 90
Bettdecken 2 bettig, aus Kkariertem Etamine, mit Volant
and schönen Motiven verarbeitet

Gardinen
Meterware, in vielen Breitev und Qualitäten von

1

15.
an

Madras Meterware. dunkelgrundig., für mod. Dekorstionen

u. Uebergardinen, in schön Must., ca. 130 em breit 8,90 2,80

CEEEIIXEX IIIL h z J 7tür sehat San Scheiben und Zuggardinen

rans es onders preiswertu CCIIIIIIIIIIIIIIIIIII

S ä äSchmale Stickerei

vebr reich gestickte Moster 20 16
Gitter-Stickereies. 5 em breit, gute Quaſität, groß Auswahl S 28 26 26,

Stickerei-An- u. -Einsätze „32,
4--7 m breit, sehr sehöne Loch- und Gittermuster

15-18 em breit sroße Auswabl in reich Fertiekt. AMnst. 58 45 22,Rochkstickerei

Politit, Wirtſchaft
H. Schulz für Lokales

V.: Alfred Wielepp: für Gewertſchaftliches
Alfred Wiekepp; für den Sportteil:

bicht für den Anzeigenteil:
erlog: „Volksblatt“ G.

Harz 4244.

leinen Baumwollwaren
Reinleinen Drellhandtuch geeweift mit Kante, 98
46/100, ges. u. geb. gans bes. billig, nur solange Vorras

pa. auhtät, in sehönen Muostern
Wischituch
gute solide Qualität
Wischtuch
55/85, aus prima Halbleinen, weiß mid votem VWro

Iischdecke van tariart v vieles 2088 2x
stelhaurgen, regalkre War
Tschiuch a feinem Dame
in vo M utern, An orae proig wertJafeltuch o prima weis Damaeat, z
mit 6 Servietten im Karton
ſeedecke u feinem Dawmzst, mit bander KLanse,

e e

in vielen sehönen Mustern

Ieeserviette
gleiehe Qualität. hierzu paseend
Kaffeegedeck mit s Servietten, aus pe. Heibieinen,
mit bunter Kante, ganz besonders billig im Karton

e

Cheviot
doppeltbreit, haltbare Qualität

reine Wolle, ca. 130 em breit, in vielen Farben

Schotten moderne Farbstellungen. 7
e 9 3,96 2, 95

Kostümstoft
tür Röcke u. Kostürae, es. 130 140 em breit 8,50 2,75

gestreitt, große Auswabl e 95)8 „u58,

Eolienne
7,00 5,50

Maskensamt
in großer Farbenausvabl

rläfthalter aus festem. weißem Drell, mit Gummi-

gaurt und Strumpthaltern 2,25 1,60

mit 2 Paar Haltern 1,10 mit 1 Paar Haeltern
Böstenhalter aus feinem Wäsghestoft, mit sohmalen 5

2

Gabardine

reine Wolle, kür Blousen und Kleider

Blusenflanell

Wolle mit Seide, in vielen neuen Varben

Strumpfhaltergürtel aus haltbarem, weißem Drell,

Trägerr, tadelloser Sitr 120 76

stoifen Kragen
S moderne Vorm, in Steh- u. VUmlegkragen

3 Stäek 0,98

Spotthiliig

R

ij

el

yä

e o 9 De v. 9

Mandolinen

bisvo bis c üthr anz
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und e un pFelixWilhelm Her zia:
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Aus der Frovina.
Volksentſcheid gegen Fürſtenabfindung

Der Kampf beginnt.
An die Ortsvereine!

Die Verhandlungen des Parteivorſtandes mit dem ADGVB. und
der KPD. über die Herbeiführung des Volksentſcheidgs gegen die
Fürſtenforderungen haben zu dem Ergebnis geführt, daß ſich die
Parteien auf einen gemeinſamen Geſetzentwurf zur
entſchädigungsloſen Enteignung der Fürſtenvermögen einigten.
Der Geſetzentwurf iſt bereits beim Reichsinnenminiſterium ein-
gereicht und das Verlangen auf ſofortige Einleitung des Volks-
begehrens geſtellt.

Der Kampf gegen die von den früheren Fürſten geplante Aus-
plünderung des Volkes iſt nunmehr in das entſcheidende Stadium
getreten. Der Volksentſcheid gegen die Fürſten iſt

die bedeutungsvollſte Aktion,
die ſeit Beſtehen der Republik durchzuführen iſt. Eine Aktion, die
nur dann von Erfolg begleitet ſein wird, wenn jeder einzelne
mit voller Hingabe ſeinen Mann ſteht und wenn
unverzüglich alle organiſatoriſchen Kräfte entfaltet werden.

Der Eintragungstermin für das Volksbegehren ſteht zwar noch
nicht feſt, aber ungeachtet deſſen iſt es die Pflicht aller Ortsvereine,

ſofort alle Vorbereitungen für den Kampf zu
treffen. Mit großen Widerſtänden iſt zu rechnen, die nur durch
eine ſtarke und ſchlagfertige Organiſation überwunden werden
können.Wir richten deshalb an alle Ortsvereine den dringenden Appell,

die Organiſation in Kampfſtellung zu bringen und die Mitglieder
auf die Notwendigkeit der intenſivſten Betätigung hinzuweiſen.
Jedes Mitglied muß ein Kämpfer ſein im wahrſten
Sinne des Wortes. Aber auch die organiſatoriſch abſeitsſtehenden
Arbeiter, die dieſen Kampf von ganzem Herzen begrüſten, müſſen
herangezogen werden, damit die Zahl der Mitarbeiter erhöht wird.
Je breiter die Organiſationsbaſis iſt, um ſo wirkſamer kann die
Agitation entfaltet werden.

Die beſte Vorbereitung des ſchweren Kampfes iſt daher, daß

ſofort alle Ortsvereine eine großzügige Werbearbeit
zur Gewinnung neuer Mitglieder durchführen.

Die Organiſation zu ſtärken, das muß das Ziel in den nächſten
Tagen und Wochen ſein. Gerade gegenwärtig, wo für die Ar-
beiterklaſſe ungehener viel auf dem Spiele ſteht, iſt den politiſch
uuorganiſterten Arbeitern zum Bewußtſein zu bringen, wie not
wendig die politiſche Organiſation iſt und daß ſie
Mitglied der Sozial demokratiſchen Partei wer-
den. An den Genoffen liegt es jetzt, dieſe Arbeiter als Mitglieder
zu gewinnen.

GWerbt deshalb Kberall unter den Arbeitskollegen, Freunden und
Bekannten für die Partei! Trefft alle notwendigen organiſato

xiſchen Maßnahmen Der Sieg muß unſer ſein!

Genoſſen Klar zum Gefecht!
Der Bezirksvorſtand der SPD. Halle.

40. Provinziallandtag.
Ein Sozialdemokrat als Präſident.

Merſeburg, den 238. Januar.
SBeſchattet vwn den Ndten der Zeit, die ihren äußerlichen Aus
druck findet in dem täglich wachſenden Geſpenſt der Erwerbsloſig-
Jeit, in einer hochgradigen Kriſe der Wirtſchaft, trat heute der
40. Landtag der Provinz Sachſen zur Löſung der ihm vorerſt ge
ſtellten Aufgaben zuſammen. Bevor der Landtag eröffnet wird,
ertönt von der Straße her vauſchende Marſchmuſik, in der ſich be-
ſonders ſtark Paukengetöſe mit Trommelkrach und der Verſuch,
Signalhörner zu bändigen, bemerkbar macht. Die Kommuniſtiſche
Partei hatte es ſich nicht nehmen laſſen, mit einem ſolchen Aufzug
die Aufmerkſamkeit des Landtages auf die Erwerbsloſennot hin-
zuweiſen. Nach einer Weile wird es ſtill.

Unmittelbar nach 11 Uhr eröffnete der Oberpräſident Genoſſe
Hörſing im Auftrage der Staatsregierung den Landtag mit
einer geſchickt abgewogenen Rede, die ein getreues Bild der unſere

eit umgebenden wirtſchaftlichen und politiſchen Lage gibt, die
jefen Eindruck erweckte, als der Oberpräſident die durch die Er

o

Herren und Knabewkleldung
tlerren-Olster und Raglan Kieler Mäntelsolide Stoftqualitäten, gute Ver- 255
arbeituog und Paßform

blau Cheviot,. haltbare Qualität.
Grofje s bis 10
wkw-ontfirmanden-fnzug
eintarbig, vlau oder Cheviot mit
Streiten in blau und braun, Preis u
tür mittlere Größe
wlkwonfirmanden-Anzug 39

wlwKonfirmanden- Anzug

moderne Varben,

blau Cheviot, aus anerkanut erster
Tuechtabrik
Ein qrober Fosten Anzäge 15—
für das Alter von 13 bis 17 Jahrennur eleganter Site

lerren-Loden- Mäntel
moderne Sehlüptertorm,

mod. Homespun- u. Donegalstoffe, 24

Strichlodensolide Verarbeitung, gute Paßform
Herren-Anzäge
gute Forster Quaſitäten, moderne 28

uster
Herren-fnzägegemusterte COheviotstotffe, moderne 335

Streiten, guter Sitz 23,50
r

e

lerren-Ulster und Raglan
verschiedene

Stotfarten mit an gewebtem Futter,
Schlüpfer und Schwedentorm

Herren-Olster und Raglan
Strapazierfähige Stoffe, moderneDessins, gute Austühruvg und 36

22,
rlerren-Gummi- Mäntel
in Cöper. Batist und gemusterten
Stoffbezügen mit ganzem Gürtel
oder versenkbarem Rückengurt

werbsloſigkeit entſtandene Situgtion ſchilderte. Er gedenkt derArken des verfloſſenen Landtages d e egt die großen Auf-

gaben für den gegenwärtigen Landtag hin, unter denen der Bau
des Mittellandkanals beſonders erwähnenswert iſt. Die ohne jede
Rennen angehörte Rede fand den Beifall der Linken und der

itte.
Es folgte die Wahl des Präſidiums. Der sljährige, auf

der Liſte der Sparer und Rentner gewählte frühere Miniſter
Poſadowſky leitete die Präſidentenwahl aus der der Magdeburger
Oberbürgermeiſter Genoſſe Beims mit 65 Stimmen hervorging.
18 Stimmen wurden für den kommuniſtiſchen Abgeordneten Holz
weißig abgegeben, 29 Stimmzettel, abgegeben von den Deutſch
nationalen, waren unbeſchrieben. Zum Vizepräſidenten wurde
Abg. Dr. Zehle (Magdeburg) mit 61 Stimmen gewählt,
32 Stimmen erhielt Abg. Holzweißig (KPD.). Die übrigen Mit
glieder des Vorſtandes wurden entſprechend der Fraktionsſtärke
durch Zuruf gewählt. Auch die Wahl der Ausſchüſſe und Kom
miſſionen erfolgte nach den Stärkeverhältniſſen der Parteien.
Die Kommuniſten erhoben hierauf gegen die von dem Landes-
hauptmann getroffenen Sicherheitsmaßnahmen Einſpruch und
verlangten kategoriſch die „Entſetzung“ des Landtagsgebäudes von
der Polizei. Präſident Beims machte beruhigende Erklärungen
und ordnete unmittelbar nach Amtsübernahme die Zurückziehung

der Schupo an. 4Die morgige Sitzung wird ſich entſprechend einem einmütigen
Beſchluſſe des Landtages zuerſt mit den von der KPD. geſtellten
Anträgen und der Provinzialausſchußvorlage, betr. ſofortige Jn-
anſpruchnahme von Notſtandsarbeiten beſchäftigen.

BViertelſahrsabrechnungen einfenöen.
Leider haben einige Ortsvereine die Abrechnung für das Viertel-

jahr Oktober- Dezember immer noch nicht eingeſandt. Jn Anbe-
träücht des bevorſtehenden Kampfes iſt das außerordentlich bedauer-
lich. Wir erſuchen daher die ſäumigen Ortsvereine nochmals
dringend, ihren Verpflichtungen umgehend nachzukommen und die
Abrechnung endlich einzuſenden.

Der Bezirksvorſtand der SPD. Halle.
J

Sangerhauſen. Vertreterſitzung drs Konſum-
verein s. Am Sonntag fand in Sangerheéiſen eine außerordent-
liche Vertreterverſammlung der Vertreter des Konſumvereins für
Sangerhauſen und Umgebung ſtatt. Die Einberufung machte ſich
zum Zweke der Wahl des Genoſſenſchaftsrats notwendig. Neben
eirer für die Vertreterverſammlung ſich notwendig machenden Ge
ſchäftsordnung ſtand noch ein Referat des Verbandsſekretärs vom
mitteldeutſchen Reviſionsverband, Genoſſen Mikowſki, über die
Bedeutung der Konſumentenorganiſation und die Agitation hierzu
auf der Tagesor Schon zu Anfang merkte man, daß ein
Teil der Vertreter über die Zuſammenſetzung der Vertreterver-
ſammlung gang mißgeſtimmt war. Ehe in die Tagesordnung ein-
getreten wurde, ſtellte ſich dann auch der erwartete Geſchäftsord-
nungsantrag ein. Der Kommuniſt Feiſt wollte den Punkt „An-
träge“ an Stelle des dritten Punktes geſetzt wiſſen. Die Mehrheit
der anweſenden Vertreter hatte für dieſe Anregung kein Verſtänd-
nis und lehnte ab. Genoſſe Mikowſki zeigte dann durch ſeinen
Vortrag, wie notwendig die Konſumgenoſſenſchaftsbewegung iſt,
indem nur ſie den Verbraucher vor der Ausbeutung durch den über
ſetzten Handel ſchützen könne und bei rieſenhaftem Antvachſen auch
in der Lage wäre, Einfluß auf die Wirtſchaft zu gewinnen. Leider
wurde der Eindruck des Vortrages in der Diskuſſion durch die
ben Phraſen der kommuniſtiſchen Vertketer wieder ſtark ver
wiſcht. Jn ſeinem Schlußwort fagte Genoſſe Mikolvſki den Kom-
muniſten ſehr bittere Wahrheiten. Man merkte, daß ſeine Hiebe
ſaßen. Die Wahl des Genoſſenſchaftsrats wurde nach den Vor
ſchlag der Aufbauliſte und einem kleinen Kuhhandel mit den Kom-
muniſten faſt einſtimmig vollzogen. Der Genoſſenſchaftsrat ſetzt
ſich ſomit aus 23 Vertretern der Liſte Genoſſenſchaftlicher Aufbau
und 9 Vertretern der Liſte der Kommuniſten zuſammen. Die von
den Kommuniſten eingereichtew Anträge auf Statutenänderung
konnten, weil ſatzungswidrig, nicht zur Verhandlung kommen,
ebenſo eine weitere Serie von Anträgen, die aus geſetzlichen
Gründen nicht zuläſſig waren. Ohne Widerſpruch der KPD.
wurden die Gründe der ablehenden Haltung der Verwaltung zur
Kenntnis genommen. Es war alſo gar nicht ſo ernſt gemeint.
Gleich nach Schluß der Vetreterverſamlung fand die konſtituierende
Sitzung des Genoſſenſchaftsrates ſtatt und wurde als Vorſitzender
der Genoſſe Garlepp, als deſſen Stellvetreter Genoſſe Blan-
kenberg, als Schriftführer Genoſſe Blaß und als zweiter
Schriftführer Genoſſe Wangemann gewählt. Da von der Ver-
waltung mitgeteilt war, daß der Verein 368 Erwerbsloſe aufzu
weiſen hat, wurde auf Antrag der Verwaltung beſchloſſen, den er
werbsloſen Mitgliedern Brot je nach dem getätigten Umſatz, undzwar bis 50 Mark Umſatz ein Brot und bei jeden weiteren 50 Mark

Iäſirend des Amboaues
bringen wir in allen Abteilungen unseres Hauses

hbesonders vorteiſſiufte Angebote
Gnteroppen und Hosen

Umſatz ein weiteres Brot zu verabfolgen. Hierbei wird der Umſades verfloſſenen Geſchäfts ſahres gigate e mas
Sangerhauſen. Autounglück. Das Auto eines Domänen-

pächters aus Tilleda fuhr kurz vor Roßla gegen eine Pappel, wobei
das Auto vollſtändig zertrümmert wurde. Von den dret Inſaſſen
des Autos kamen zwei mit dem bloßen Schrecken davon, während
der dritte, Hauptlehrer Leiſenberg, ſo ſchwere Verletzungen davontrug,
daß er kurz darauf ſtarb.

Artern. Metallarbeiterverſammlung. Jn der am
Freitag ſtattgefundenen Generalverſammlung des Metallarbeiter-
verbandes wurde die alte Ortsverwaltung, Richtung Amſterdam,
einſtimmig wiedergewählt, desgleichen die Kartelldelegierten. Als
Delegierte für die Vertreterverſammlung wurden die Kollegen
Franz und Zimmermann neu gewählt. Es wurde beſchloſſen,
eine Sterbeunterſtützungskaſſe in Gemeinſchaft mit den dem Orts-
ausſchuß angehörigen freien Gewerkſchaften ins Leben zu rufen.
Eine von der Ortsverwaltung vorgeſchlagene Reſolution an die
Reichsregierung betr. Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtützung,
Einführung der Kurzarbeiterunterftützung und Bereitſtellung von
Mitteln für Notſtandsarbeiten fand einſtimmige Annahme, des
gleichen eine ſolche gegen die Fürſtenabfindung. Die Verſamm-
lung war, den Verhältniſſen entſprechend, überaus ſtark beſucht
und zeigte ein erfreuliches Bild der bisher vermißten Einigkeit
und Geſchloſſenheit. Möge fie für alle Fernſtehenden ein Anſporn
zu tatkräftiger Mitarbeit werden.
Kelbra. Oeffentlicher Vortrag. Am Sonnabend ſprach
in öffentlicher Verſammlung der e Weiß (Leipzig) über
das Thema „Proletariat, Kirche und Religion“. Er kenngzeichnete
die Kirche als die beſte Bundesgenoſſin der kapitaliſtiſchen Klaſſe
und ſomit als offene Gegnerin des aufwärtsſtrebenden Prole-
riats. g3 der Diskuſſion gingen mehrere Genoſſen auf die
örtlichen Verhältniſſe ein. Jn einer einſtimmig angenommenen
Entſchließung nahm die Verſammlung Stellung zum Fürſtenraub
und verſprach, alle Kräfte für den Sieg des Volksentſcheids
einzuſetzen.

Kelbra. Ein unhaltbarer Zuſtand, der bei einigem
guten Willen behoben werden kann, herrſcht bei der hieſigen
Poſtagentur. Ein einziges Mal am Tage wird hier den Ein
wohnern die Poſt zugeſtellt, ſo daß Poſtſachen, die 1128 Uhr
mittags in Kelbra ankommen, erſt am anderen Tage früheſtens
10 Uhr in die Hände des Adreſſaten kommen, alſo faſt 24 Stunden
auf dem Poſtamt liegen. Hoffentlich ſorgen die zuſtändigen Be
hörden dafür, daß dieſer Mißſtand beſeitig wird.

Delitzſch. Wie bürgerliche Finanz wirtſchaft aus
ſieht. Endlich iſt die Forderung unſerer Fraktion, die Für
ſorgeverwaltung wieder in die Hand der Stadt zu übernehmen, er
füllt. Bereits im Jahre 1924, als der Magiſtrat heimlich, ſtill und
leiſe dieſes ſo wichtige Arbeitsgebiet aus der Hand gegeben hatte,
unternahm unſere Fraktion es, dieſe Abgabe rückgängig zu m
Der Verſuch ſcheiterte damals am einſtimmigen Widerſtand der
Rechten. Da es ſich nun herausgeſtellt hat, daß die Stadt durch
den bisherigen Zuſtand nichts ſparte, wird nun nach Beſchluß des
Stadtverordnetenkollegiums die Fürſorge wieder ein Objekt der
Stadt werden. Eine andere wichtige Frage war die der Not
ſtands arbeiten. Die letzte Sitzung hatte den Magiſtrat be-
auftragt auf Grund eines SPD. Antrages einen genau aus-
gearbeiteten Plan einſchließlich der Koſten und Koſtendeckung vor-
zulegen. Der überarbeitete Magiſtrat hatte die Zeit nicht ge
funden. Deshalb hatte ſich unſere Fraktion der Arbeit unterzogen.
Es ſtellte ſich heraus, daß dies gut war. Denn die „eingige Ver
tretung“ der Jntereſſen der Erwerbsloſen, die Fraktion der KPD.,
hatte nicht daran gedacht. Von den Bürgerlichen war es natürlich
nicht zu erwarten. Genoſſe Schwahn begründete den Antrag.
re ſprach er dem Magiſtrat die ſchärfſte Mißbilligung über
eine Saumſeligkeit aus. Er wies nach, daß bereits im September

der Magiſtrat auf die Erwecrbsloſigkeit hingewieſen worden ſei
und daß auh im Dezember nochmals an die Notſtandsarbeiten er
innert worden ſei. Unſer Antrag verlangte die Erweiterung des
Stadtbades, Schlemmung des Stadtgrabens und Erneuerung
Straßen als Notſtandsarbeiten. Genoſſe Schwahn zeigte dann die
Möglichkeit, die von uns verlangten 50 000 Mark zur Koſtendeckung
zu finanzieren. Durch eine geringe Erhöhung der Steuerzuſchläge,
die tragbar ſeien, könnte der nicht als Darlehen und Zuſchuß zu
erhaltende Teil der Koſten leicht gedeckt werden. Die bürgerliche
Fraktion hörte ſich die Ausführungen mit ſichtlichem Jntereſſe an.
Aber danach hendeln? Gott bewahrel Man ſchloß ſich unſern
Vorſchlägen, die Arbeiten betr., an. Die Deckung aber ſoll zu
nächſt durch ein kurzfriſtiges Darlehen von 10 000 Mark erfolgen.
Deren Verzinſung und Amortiſation wird im nächſten Haushalts-
plan vorgeſehen. ſchon mehrere derartige Darlehen laufen,
müſſen die Steuerzuſchläge im nächſten Haushaltsplan entweder
doch erhöht werden was die Bürgerlichen jetzt umgehen wollen

oder es wird an allen Ecken und Kanten noch mehr geſpart
werden müſſen, ſo daß der Vorſteher ſich noch öfter mit Etats-
überſchreitungen wird herumplagen dürfen. Die Bürgerlicher
treiben eben eine Finanzpolitik auf ſehr, ſehr kurze Sicht. Wit
hieß es doch ſo ſchön in ihren Wahlflugblättern? Beſeitigung des
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Sigtzun Freitag Abend 8 Uhr findet im Lokale h en devertreterfitzung mit wichtiger Tages

or nung dreche r Raubüberfall. in Prettiner Kaufmann,der von ren mit dem Rade nach fuhr, wurde kurz vor
Deutſchen am Ausgonge des Annaburger Forſtes von drei Männern
angehalten zu Boden geriſſen und dann ſeiner Barſchaft von 100 Mk.
beraubt. Die Straßemräuber entkamen unerkämt

Beckwig. Ertrunken. Am Mittwoch gegen Abend hat ſich
bier ein bedauernswertes Unglück ereignet. Trotz des eingetretenen
Tauwetters hatten ſich einige Kinder dicht bei der Brücke noch auf
das Eis des Sees gewagt. Plötzlich brach das Eis und, der 10jähtige
Sohn des Arbeiters Keuten ſlürzie ins Waſſer und ertrank. Bei
der inzwiſchen eingetretenen Dunkelheit konnte man die Leiche nicht
finden. Die Bergung derfelben gelang erſt am nächſten Morgen.

worden. Ein
durch das

Wand zu ſtellen. Der

Gar ſo per brauchte man ich ein etdeswegen die lager ufer W Zu n h ein
Der Vorſigens r die Vorlage des Kreſtausſchuffes,in der r Mart r Notſtandearbeiten de i

durch Erhöhung der omm ung um 4 Progent
und der Realſteuern um 28 Prozent für die Zeit vom 1. Oktober
1935 bis 81. Märg 1926 der Kreiskomn e zuflöſſen. Die
allgemeine Fürſorge müſſe ohne weiteres da in Kraft treten, wo
bei den Erwerbsloſen beſondere Notfälle vorhanden ſeien. Der
Dringlichkeitsantrag der KPD. wurde abgelehnt und der Antrag
des Kreisausſchuſſes einſtimmig angenommen.

Der Landrat begründete die Nachtragsvorlage. Abg.
Moſt r r verlangt, daß über die Deckung der aus
geworfenen Gelder erſt am Ende des Etatjahres beraten werden
olle. P. Hankel (KPD.), Nebra, machte der Rechten den
orwurf der Jnkonſequenz, da ja früher ihr A und O geweſen

ſei: keine Ausgaben ohne Deckung. Da je Deckung vorhanden
ei, könnten ſie anders herum. Abg. Erfurt (Ordnungs-
lock) NHagte über die Notlage des Handwerkerſtandes und der

Landwirtſchaft. Range (SPD.) wies darauf hin, daß
die Handwerker die Geſchäftswelt ja in erſter Linie den
Nutzen haben, wenn den Erwerbsloſen in Febeigget Weiſe
geholfen wird, denn da wären ſie ja in der Lage, Einkäufe zu
tätigen. Abg. Scheibner (KPD.) ſtellt den Antrag, die
Sitzung um eine halbe Stunde zu vertagen, da die Erwerbsloſen
vor dem Landratsgebäude aufmarſchiert ſeien. Der Antrag
wurde abgelehnt. (Mehrere eordnete der Linken verlaſſen
en Sitzungsſaal.) Abg. Müller (KPD.) beleuchtete die „Not“Merſeburg HKuerfurti..

Merſeburg, den 29. Januar 1926
Querfurter Kreistag.

Querfurt, den 26. Januar.
Der Kreistag am S. Januar ſtand im Zeichen der Er-

werbsloſennot. Der Kreisausſchuß hatte eine Vorlage be-
ſchloſſen. wonach die Erwerbsloſen auch ohne Kreistagsbeſchluß
keine Not zu leiden brauchen. Die Ziffer der Erwerbsloſen iſt
ſprunghaft in die Höhe en, ſo daß in Kürze die Höchſtzahl
von 18360 vom Jahre 1928 bedeutend überſchritten ſein wird. Auf
ſeiten der Rechten hat man ſehr viel Worte für die Not der
Erwerbsloſen, aber noch mehr für die „notleidenden Handwerker
und Landwirte“. Beſonders auffällig gebärdete ſich der Abg.
Seibicke, ein brummiger Ordnungsblöckler, durch Bemerkungen
aller Art; nichts für die Armen, ober Millionen über Millionen

i übri e ſich eine gewiſſe Nervoſität

des Mittelſtandes, die ſich in abſchreckender Weiſe durch die vielen
Feſte und ſonſtige Schmauſereien äußere. Die Vorlage wurde
nach weiterer Debatte durch die Rechte abgelehnt. Abg. Hankel
(KPD.) ſtellte herauf den Antrag, eine Anleihe für die produk-
tive Erwerbsloſenfürſorge in Höhe von 200 000 Mark von der
Kreisſparkaſſe Querfurt aufzunehmen. Der Antrag wurde mit
dem Zuſatz: „von der Kreisſparkaſſe oder einer anderen Stelle“,
angenommen.

Auf Wunſch des inzwiſchen erſchienenen Regierungspräſidenten
Grützner wurde dann mit Einverſtändnis des Kreistages Punkt 7,
Beteiligung des Kreiſes an der Grrichtung eines ge
meinſamen Krankenhauſes in Halle, vorweggenommen.
Hierzu lag ein Antrag des Kreisausſchuſſes vor, der die Be-
teiligung mit dem Betrag von 20 000 Mark empfiehlt. Von der
Rechten lag ein r vor, daß das Nebraer Krankenhaus mit
dem Betrag von 20 Mark ausgebaut werden ſoll. Der Re
gierungspräſident erläuterte nochmals das Projekt. Kreisarzt
Dr. Rogmund behauptete, daß das im Bericht von der letztenden übrigen machte dem Vorſitzenden, Landrqt v. Krauſe, viel

Leicht en durch die onſtration der Erwerbsloſen.

i die Beteilt 4 der R
ausſchuſſes wurde dann einſti Wage

Eine längere Debatte ergab noch der Ankauf 3
üerſchen Grundſtücks. Der Vorſihende verlas Denk
ſchrift des S ſſendirektors. Eine vollſtändige Ueberſicht ſei
erſt dann vorhanden, wenn der Geſchäftsbericht der Kreisſparkaſſe
vorläge. Bei der Zſchiegnerſchen Sache
Verluſt von zirka 10 000 bis 15 000 Mark en
Kauf des Hauſes (das für die Kreisſparkaſſe eingerichtet werden
ſoll) würde für den Kreis ein Vorteil entſtehen. Abg. v. Hell
dorf wünſchte keine Aufrollung der Kreisſparkaſſenangelegenheit
und ſtimmte dem Ankauf des Hauſes zu. Abg. Scheibner
(KPD.) verlangte Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſion, da
ihm die ganze Sache ſehr ſchleierhaft vorkomme. Der Landrat
vertrat den Standpunkt, die Kreisſparkaſſe habe den Kreis hinein
eriſſen und müſſe ihn nun wieder herausreißen.
es Hauſes wurde einſtimmig beſchloſſen und die Tilgung der

Kaufſfumme für W Jahre vorgeſehen.
Für die von der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt ge

en 1. Hyvotheken zur Förderung des Wo
n u 38 sbaues wurde eine Bürgſchaft in Höhe von 200 000 Mark
gegeben.

Gleich zwei Demonftrationsumzüge wurden in Merſeburg
von der Kommuniſtiſchen Partei veranſtaltet, vorgeſtern durch die
Stadt nach dem Markt, wo Koenen gegen die Fürſtenabfindung
ſprach, und geſtern nach dem Ständehaus, wo gerade der
vinziallandtag ſeine Sitzungen abhält (ſiehe Landtagsbericht!).
z Zwiſchenfällen iſt es dabei nicht gekommen. Trotzdem die

PD. erch in den letzten Tagen wieder in ganz ſchäbiger Weiſe
in ihrem Flugblatt die SPD. verunglimpft hatte, verſuchte Herr
Koenen die hieſige Leitung der Sozialdemokratiſchen Partei vor
ſeinen Karren zu ſpannen; die SPD. kennt aber ihren Pappen
heimer, infolgedeſſen blieb das Drahtziehen erfolglos.

Lützen. Für die Kinder der Erwerbsloſen bewillig-
ten die Sta ter Milchlieferung und Speiſung der Kinder. fur
die Lieferung von Lebensmitteln, Heizung und Bekleidr ür
die Erwerbsloſen ſoll der Kreis angegangen werden. Für die
Pflichtarbeit der Erwerbsloſen ſtellt der Rat der Stadt Holzſchuhe.

Möckerling. Durch die Eingemeindung von NeuBien-
nähernd 3000 Einwohnern geworden.

Weßmar. Verhaftet wurde ein hieſiger Landwirt, der mit
ſeiner 15jährigen Stütze unerlaubten Verkehr getrieben haben

Sitzung über ihn Geſagte nicht ganz richtig ſei (Aber wohl zum
größten Teil. D. B.) und gab ein Gutachten ab, das ſich ledig

ſoll und weiter dem Mädchen die Mittel verſchafft haben ſoll, um
die Folgen diefes Verkehrs wegzubringen.

Von Sonnabend, den 30. Januar, bis Sonnabend, den 6. Februar:
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Eisleben, den 29. Januar 1928,
Borbereitungen zur Geſundheitswoche.

S See ſchreibt uns:
l eranlaſſung des Reichsminiſteriums des Jnnern izang Deutſchland währ Hälfte aine Geſundheitsw ſtattfinden. Dieſe Veranſtaltung, alsS örtliche Träger die einzelnen gedacht
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zu
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nahmen hatten ſi

Einladun

und der
ohlfahrts-

Die Beſprechung

turneriſche Vorführungen und anderes mehr werden

An Aufklärung, auch in mediziniſcher und hygieniſcher Hinficht,
kann nicht gemtg geleiſtet werden, weshalb uns auch dieſe Ver
anſtaltungen ſympathiſch ſind. Aber ſie dürfen nicht lückenlos
geſtaltet werden. weshalb wir wünſchen, daß auch die ſoziale
Seite recht ſtark beleuchtet wird. Zweckmäßig wäre es daher,
in die Vorbereitungsausſchüſſe auch geeignete Vertreter der
Arbeiterſchaft aufzunehmen, die Fingerzeige in dieſer Beziehung
zu geben in der Lage ſind. Vielleicht wäre der Sache damit
mehr gedient als mit der Hinzuziehung von Geiſtlichen, die mit
en Urſachen er w. B. des u rr nichto vertraut e die 2 er. Vom undbeten ltenſowieſo die meiſten M n nichts.

Die einzige praktiſche itbetätigung, die die Geiſtlichen bei
ieſen Ver tungen zu leiſten imſtande wä in denwären, nämlich

ichnenderweiſe abgelehnt. Nun, in Anbetracht der Leere in den
irchen wird das ja kein großer Schaden ſein, die Propaganda
ird an anderen Stellen wirkſamer betrieben werden n.

Die r S und ſonſtigen Arbeitervereinigungen werden
a zur Pflicht machen, in ihren Verſammlungen auf die Ver-

hinzuweiſen, und damit wird der Sache ſehr gedient
werden.

winger Angcchhl angefordert. großer Teil der bisher einge

Von der Nachrichten
eben e für die

ge
Wohn ſſuchenden wird nachträglich noch Anſpruch auf

ſung unter der alten Nummer er Wir weiſen noch
darauf hin, daß die Aufſtellung der neuen Wohnungsltiſte

it dem 1. Februar beginnt und nur die neu eingereichten Anträge
i der Eintragung berückſichtigt werden. Spätere Antväge können

der Liſte eingetragen werden, ſo daß die ohnehin
ene Wartezeit durch eigenes Verſchulden verlängert

Jm Anſchluß an die am Sonntag von
vormittags 11 Uhr ab ſtattfindende Kreiskonferenz der SAJ. wird
der Genoſſe Matiba (Zeitz) nachmittags ,2 Uhr in einer öffent-
lichen Jnugendverſammlung über das Thema: 5 endſchutz undugendrecht“ ſprechen. Alle jungen Arbeiter ſin Vierga herzlich

geladen. Die Veranſtaltungen finden im „Volkshaus“ ſtatt.

Unterröblingen. Unfall durch das Glatteis. Der Gruben
wachtmeiſter Wilhelm Thieme kam nach beendeter Arbeit auf dem
Heimwege infolge des Glatteiſes ſo unglücklich S Fall, daß er
mehrere Rippen brach. Er mußte ſofort in das Krankenhaus nach
Halle gebracht werden.

Sanderslebem Ein getötet, Bei einem Zuſammenſtoß mit dem Flurſchutzbeamten Schneider in der Schackſtedter Flur

erhielt der 20jäbrige Arbeiter Otto Siersleben einen Schuß, ſo daß
er bald darauf verſtarb. Die Leiche iſt beſchlagnahmt und die Unter
ſuchung eingeleitet worden. Der Getötete ſoll mit drei jungen
Leuten gewildert haben.

IIEEEIIIIIIIIIIIEE

Be ſtudieren. Kurzum, der Film iſt wirklich eine Sehenstrü

von Kanzeln herab darauf hinzuweiſen, haben ſie be Fortſchr

her. ante werden es vielleicht noch einmal einſehen

macht“ eintwand 9 deutlichene
en von i tin ondon, räg, Berlin uſw. ſah Sag wie

ug um Zug, ffauf Schiff Frankfurt e deſſen chaft die a
im Feſttagsgewand au nahmen. Einfach überwältigend iſt der
Rieſenfeſtgzug, impoſant der Einm im prachtvollen Stadion
ein großartiges Bild die wehenden Fahnen, die r ſehni
en Geſtalten der Sportler und Sportlerinnen, u denen die
innen und Letten beſonders hervorragten.

Bewunderung unſerer Olympiadefahrer nach ihrer Rückkehr aus
Frankfurt über dieſe beiden Nationen, wenn man ihre Bilder

e

lichen,

Da wird es deutlich, was zielbewußte Körperpflege und Meivon Rauſchgiften zu errei vermögen. Von Se
waren die Zeitlupenaufnahmen, die es ausgezeichnet erm
die Körperbewegungen des Sportlers in allen Il zu

gkett,
eine Großtat der deutſchen Arbeiterbewegung, aus ihm weht ein
Hauch der ſo viel beſungenen und leider noch von ſo wenigen,
ſelbſt in der Arbeiterbewegung wirklich erfaßten und verſtandenen
neuen Zeit.

Die Aufnahme des Frankfurter Stadions ſollte man in einer
Extravorführüng dem Magiſtrat der Stadt Halle vorführen, als
Vorbild zur Nachahmung empfohlen.

Den Veranſtaltern aber raten wir, in Zukunft bei ihren Ver
anſtaltunoen nicht ſo ſehr in die Länge zu gehen. Es braucht
nicht immer Mitternacht zu werden. Zu große Quantität eines
Programms ermüdet, die Qualität iſt die Hauptſache. Unbedingt
darauf ſehen müßten ſie, daß das Rauchen unterbunden wird.
Fortgeſetztes Streichholzangünden während einer Filpvorführung
iſt ein Unfug, der Arbeiterſportlern unwürdig iſt.

Der ausgezeichnete Beſuch der Filmaufführung hat bewieſen,
daß auch ein kulturell wertvoller Film die Maſſen anzuziehen und
zu begeiſtern vermag, eine Tatſache, die Anſporn geben ſollte, die
nationaliſtiſche und kitſchige Filminduſtrie von dieſer Seite her

anzufaſſen. Ht.Gefärbter und ungefärbter Borxſport.
Man wird ſtaunen, daß es ſo etwas gibt, und tatſächlich iſt es

der Fall, wenigſtens nach der Phantaſie der halliſchen General-
anzeigerpreſſe. Dieſe teilt nämlich den Amateurboxſport in den
„ungefärbten“, lies bürgerlichen, und den „ge-
färbten, lies Arbeiter boxſport, ein. Der „ungefärbte“
Boxſport ſieht mit wachſendem Aerger, daß der Arbeiterborſport

itte macht und ein gefährlicher Gegner wird. Sein
Aerger zeigt ſich dadurch, daß er den am nächſten Sonntag vom
Boxklub „Jnternationgal“ veranſtalteten Boxkampf im

Deutſchen Geſellſchaftshaus“, Leipziger Straße, als eine „Arbei-
ter“Veranſtaltung hinſtellt, um damit den Beſuch zu beeinträch-
tigen. Gerade dieſe Leute ſollten nicht ſo verächtlich auf die
Arbeiter herabſehen, denn wo ſtammen denn die großen „Kanonen“
des „ungefärbten“ Boxſportes her? All die Theuerkauf. Tempel
hof, Schill uſw. ſind zu bewundern, daß ſie ſich zu der bürger-
lichen Geldſchneiderei hergeben. Vielleicht erinnert ſich Herr
Tempelhof noch der Rathenau ation? Nun, auch dieſeauf welchen Jrr-
wegen ſie ſich befinden. grett ft wird ſich aber durch
alle Sabotagemätzchen nicht abhalten laſſen, die Boxveranſtaltung
am nächſten Sonntag zu beſuchen.

Arbeiter-Athleienbund, 5. Kreis, 1. Bezirk.
Svportgenoſſe Jänicke (Achilles) hat am Sonntag bei „Jnternational“

als Punktrichter zu erſcheinen. Dienstag, den 2. Februar, wird je
ein Vertreter von „Jnternational“, „Eiche“ und „Achilles“ zwecks
Ausloſung der Serienkämpfe nach dem Reſtaurant Sonne“

geladen. J. A. W. Limpert.da

2. Kreis, 6. Bezirk, 1. Gruppe: Handball.
Adler I--Fichte I (Halle).

Am Sonntagnachmittag 3 Uhr treffen ſich auf dem FichteSpork-
platz obengenannte Vereine. Beide Mannſchaften werden in ſtärkſter
Aufſtellung antreten. Da Adler bisher ungeſchlagen daſteht, wird ſie
auch hier veriuchen, einen Sieg herauszuholen, was aber bei der
kampferprobten Fichte- Mannſchaft ſchwer halten wird.

Arbeiter-Radfahrer-Bunö „Solidarität,
Gau 17, Bez. 19.

Am 24. Januar fand unſere diesjährige Vertßt nferenz in
Grunau ſtatt. Trotz ſchlechten Wetters war die Verſammlung gut
beſucht. Jntereſſenlos zeigten ſich die Ortsgruppen Granſchütz und
Röſſuln durch unent'chuldigtes Fernbleiben. Ehe zur Tagesordnung
übergegangen wurde, verlas der Bezirksleiter eine Reſolution zur
Fürſtenabfindung. Dieſe Reſolution wurde von allen Delegierten
gutgeheißen. Es wurden vier Stiftunasfeſte, eine Wanderfahrt und

Serſe 2. O0O S l

Schwarz Chrom- Stiefel Gr. 18—21 Lack-Spangen, la fusf. Gr. 18-22

Billige Kinderschuhe?
Winter Barüsnä aus r kä c ääScrice 4.90

Schwarze echte Boxkalf- Stiefel Rot, blau, grün Spangen, Gr. 20--22 Sehwarze hohe Sktiefol
Gr. 18--22 ch See 33977 bis ch Stiefel ar. 2526t Sti 2e R. Cheoreau Stiefes Tr. r Sorgen ſo r. 23 24 8 der Lackspangenschuhe Gr. 23--26

Braun echt Boxkalf-Stiefel, b Braune Boxkalf-Stiefel Gr. 23-—24Serie 2.50 G ör. 20 22 Fostief

usstellung

Man verſteht die S

Dem Bau des Neckarkanals iſt der Spie

wurde von führender ruſſiſcher

Sport umd Spiel
t

werdenltenvon ar iee ehe Die

Die Bezirisleunng. J. A. Rich. Kroſſe, Preſſewart.

Ardetter Wimterſportuampie
Am 20. und 21. Fehruar hält der Arbeit erTurn und Sporibund

r Wett-vor:
im Erzge

amm
onnabend, den 20. g8: lometerglauf; 9.30 Uhr: 2 Uhr nachmittags: 3-KilometerHindernisiauf (Fichtelberg, Steilabfahrt); 3 Uhr:

pringen (zuſammengeſehter Lauß. Sonntag, den 31. Ferne
8.30 Uhr vormittags 20-Kilometer-Langlauf; 9 Uhr: 10-Ki 2
Mannſchaftslauf; 9.30 Uhr: 10-Kilometer-Jugendlauf; 10 Uhr:
6KilometerJugendlauf; 10.30 Uhr 6-KilometerSportlerinnenlauf;
11 Uhr: 4-Kllometer-Jugendſtafette Mann); 11 i 4Kilometer
Langlauf für Schüler; 1 Uhr na mittags: MeterRodeln,
Sportler und Sportlerinnen; 2.30 Uhr: Hauptſpringen Schön

in Oberwiefenthal
Das

Jimaferngrund); 4 Uhr: Jugendſpringen.

Beifpiele für die Stadt Halle.
Die Stadt Mannheim plant für das laufende

richtung eines Stadions mit einem Koſtenaufwand von 000
der Freien Turner

rbeiterSportkartell von

an
Ruſſiſcher Schachkongreß.

Anfang Dezember wurde in Moskau ein r Schach
kongreß abgehalten, an dem 74 Delegierte, die 45 Mitglieder
vertraten, teilnahmen. Vom Deutſchen Arbeiterſchachbund waren
die Genoſſen Gläſer und Spiegel anweſend. Hinſichtlich des
umſtrittenen letzten Moskauer rnationalen Schachturniers

ite erklärt, daß der ruſſiſche
Verband, um die Qualifikation ſeiner Spieler zu erhöhen, aus
ländiſche Meiſter nach eigenem Ermeſſen zu Schachſpielen ein
lade, deren Bedingungen er ſelbſt feſtſetze. Nach Beendigung
des Kongreſſes fanden Verhandlungen über den Anſchluß an die
Arbeiterſchachinternationale ſtatt, die zu dem Ergebnis führten,
daß die ruſſiſche Sektion auf Grund der aufgeſtellten Richtlinier
der Arbeiterſchachinternationale ſich anſchließt. jak.

zum Opfer gefallen. Dafür wurde dem
der Stadt anderes Gelände in der Nähe
(Und in Halle Der Gemeinderat von
für den Bau eines neuen Stadions 250 000

Bereinsmitteilungen.
DFC. „Fortuna“, Dölau. Am Sonntag, dem 31. Januar, trägt

die 3. Elf gegen die gleiche von Minerva ein Freundſchaftsſpiel
aus. Anfang 10.30 Uhr Minervaplatz. Abfahrt 7.45 Uhr Heide.
Die 1. Elf liefert ihr letztes Kreisſpiel auf dem Stadion e
Wacker (Köthen). Uhr. Abfahrt 11.57 Uhr
1.30 Uhr Treffpunkt bei inrich. der Gen ammlung
iſt der alte Vorſtand wiedergewählt. 1. Vorfitzender W. Damm,
1. Schriftführer P. Kittel, 1. Kaſſiterer O. Kotſch.
in Vereinsſachen an W. Damm, Dölau (Begz. Halle),Vereinsſpielleiter: O. Stein, Lettin Bez. u

Straße 29. rBallſpielklub Giebichenſtein. II ASTC. II 9 Uhr
platz. Die Jugend ſpielt nicht wie angegeben gegen Fichte Jugend,
ſondern gegen Sportluſt Jugend um 2512 Uhr Sporluſtpletz.
Die Sportlerinnen ſpielen auf dem h
luſt Sportlerinnen um 2 Uhr. Die rbei Barths. Linienrichter zum Spiel der
der, Geißler.

Boxklub „Jnternatienal“, Halle. Heute, Freitag, den 29. Jannar,findet im Vereinslokal eine anßerordentliche mwlung ſtatt. Da
wichtige Tagesordnung, u. a. Matinse, haben alle paſſiven und aktiven

Mitglieder zu erſcheinen. enTV. Die Naturfreunde“, Neu Röffen. We r:
Wanderung durch die Dölauer Heide. Sonnabend, den 6.
abends 8 Uhr: Vortrag über „Hypnoſe“ im Ammendorfer Natur
freundehaus. Kindergruppe: Sonntag, den 81. Januar Be
ſichtigung des vorgeſchichtlichen Muſenms in Halle. Tr kt
8 Uhr. Unſere nächſte Monatsverſammlung findet am 2.
im Jugendheim ſtatt. hlreiches Erſcheinen erforderlich.

Unt Das eTV. „Die Naturfreunde er S JeW
Unterbezirkstreffen findet am Sonntag, 31.mansfeld ſtatt. Die Tagung, die um e
neben einem Vortrag des Genoſſen Brüll ſen), Die
Arbeiterklaſſe und wir“, än wichtige ehe Fragen und
erwarten wir den Beſuch Ortsgruppen.

„Die neue Großenacht“
beute abend 8 Ahr im „Bolkspark“:

am Seste Auffähenngt

Braune lHalbschuhe Gr. 27--30

S

Besichtigen Sie meine Speszial-

„Kinder- Stiefel

Scevriee 5.
Lackbl. Stiefel mit farbigen Cinsütz.

Gr. 23-24Schwarze echte Cheo. flalbschuhe
mit Lackk. Gr. 27—-35

Schwarze Boxkalf Spangenschuhe
Gr. 27--35

Braune Sandalefte-Spang. Gr. 27-35

h

Dr. Stein-Gesundheitsstiefel mit ein-
gearb. Cinlage Gr. 27--35

Braun Rindbox-Knabenst. Gr. 27-30

u el, Lackk.,Rand gedoppelt Gr. 27--35
Braun Sandalefte-Halbschuhe

Gr. 31-35
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c v W wer rVertige Waren

Klecider-Karos
Schotten
doppeltbreit

Meter 88 9

Rockkaro 4
doppeltbreit Meter
Plaidkaro
100 cm breit Meter
Plaidhkaro 250Meter

r Kleiderstoffe
Woll Crè e 0 reiLoppolnyoi Meter 98 9
in vielen Fafben

Cheviok, doppeltbreit, reine Wolle 6
in soliden Farben Meter

2
Meter

98Meter l

Cheviokt, reine Wolle
128/130 cm breit

Popeline
reine Wolle, doppeltbreit

Sporfflanells
moderne Muster

Woilflanell
lmitation

Fouléstreifen

Bluscnstreien

war 96,

Popelinestreifen
reiche Musterauswahl Meter

in nur zarten Farben Meter

e

e

Betikaitun

Halbwolle, 100 cm breit

geblümt Meter 98,
Betizeugkariert Meter 75.
Bett-Inlett
rot Köper Meter
Beti-Inleit srot Köper. Bettbreite Meter

MDäniel aus warmen Flauschstoften
in verschiedenen Farben Stück m
MDänfel Aus molligem Mouliné- 975
Flausch. aparte Formen Stück
Mäntel aus farbigem Tuch mit 140
moderner Tressengarnitur Stück
Mäntel Seiden-Sealplüsch, 120 cm 450
lang gefüttert, sauber verarbeitet Stck.

Damen -Iäntel r Schürzenstoffe
Schürzenwarp 68Meterhaltbare Ware

116 cm breit, gute

Schürzendruck 98116 cm breit mit Druckfehlern Meter 9

Schürzengingham x
i cm breit NeterSchürzendruck

Qualität Meter

Wäschestoſfe
tlemdentuch 39kräftige Ware KAeter 9
Croisebarchent 75
gebleicm Meter 2Linon
130 em breit Meter
Den Meter 63 9

Scidenstoſſe
MDessaline
reine Seide in vielen Farben Meter
Waschseide, große Auswanl in 2
Mustern, sowie Farben Meter

75

Seiden-MDarocaine 40
95 cm breit Meter
Taffet, prima Seide, ca. 90 cm breit, 52

Karos und Streifen Meter

r Haus Wäsche
Staubtücher
ledertarbig

Wischtücher
kariert

tlandtücher

tlandtücher
weiß Gerstenkorn,

grau Drell gesäumt o e o e KHSthck 29,

1s,

u 19,
2 0 Stück

aus 35,
mit Kante

ausliegt.

i
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Anſfere Freunde
und Leſer wollen bei ihren Aus
flügen in allen Wirtſchaften und
Kaffees immer wieder das Volks
blatt verlangen. Nur ſo wird
erreicht, daß überall unſer Blatt

I

führt billigſt aus.
Off. unter V H 171 an
die Exped. d. Blattes

Mal ardeſten

ochferſe

h m RuhebettenSetntmia en. Se wen T u
Vollrablatt- 7 gute haltbare Arbeit
x nut 555gutenErfolo Tenlzielnlunna

Brüderſtraße 13
Korn K Zöllner

Fernruf 3763
Eiſenwaren, Werkzeuge f. Ziſchler u.

Zimmerleute, Zür, Fenſterbeſchläge

Schnitzleiſten, Portierengarnituren. —2

m7 -CTTſcccJ ſſb—ö-ſ—=-ClClC ukkkKTTCkkcT,-

Gr. Ulrichstr. 51
PBing. Sehulstr.

Anzahlung 5 MK. Woohenrate d Mk. 8

passende Decten, er. Auswan: S
Anzahlg. 5 Mk., Wochenrate Z u. z

klchmann Co.

i

Todes- Anzeige.
Mittwoch abend 7 Uhr entschlief

nach kurzgem aber schwerem Leiden
unser lieber Sohn und Bruder

Willi Krüger
im Alter von 15 Jahren 4 Monaten.

Helbra, den 28. Januar 1926.
Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Herm. Krüger u. Kinder.

Die Beerdigung findet Sonntag
nachmittag 3 Vhr vom Trauerhause
aus statt.

e



Geftändnis des Uebeltäters hatte die Aufmerkſamkeit der Polizei

lich machte, waren verſchiedene Hilfsexpeditionen, für die lediglich

75.
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Ein auſtraliſcher Michael Kohlhaas.
Ein reicher auſtraliſcher Großfarmer, der bei Verfolgung einesdermeintlichen Rechtes nicht geringere Hartnäckigkeit betatigt

als ſein märkiſches Vorbild, dabei aber beſſeren Erfolg hatte,
hat eine Reiſe von 48 Tagen nicht geſcheut, um ſich Genu tuung
zu verſchaffen. Das Streitobjekt war ein Hund. Ein Poligiſt
war bei ſeinem nächtlichen Patrouillengang von dem Wachhund
des Landwirts überfallen worden und hatte dieſen mit einem
Schuß getötet. Er befand ſich dabei durchaus im Recht, der
Farmer aber verlangte nicht nur Schadenerſatz, ſondern ſtellte
auch die Forderung, daß ſich die Polizei wegen des Vorfalls bei
ihm entſchuldigen müſſe, ein Verlangen, daß die örtliche Be
hörde ablehnte. Der überempfindliche Farmer beſtieg kurz ent
ſchloſſen ſein Pferd und ritt mit dem feſten Entſchluß ab, bei
der vorgeſetzten Provinzialbehörde ſein Recht zu ſuchen. Er ritt
durch die unwirtliche Gegend, durchquerte eine ausgedehnte Wüſte
und hatte endlich das Glück, ein Automobil aufzutreiben, das
ihn zu der ferngelegenen Eiſenbahnſtation beförderte. Dort ſtieg
er in die Bahn, wechſelte wiederholt die Züge und gelangte
ſo endlich zu der Hauptſtadt ſeiner umfangreichen Provinz. Er
erhielt auch ſofort eine Audienz bei dem Polizeichef, der ihm
mitteilte, daß er ſein Verlangen durchaus gerechtfertigt finde,
daß eine Erfüllung ſeines Anſpruchs aber nur von der oberſten
Bundesbehörde in Melbourne zu erlangen ſei. Jnfolge dieſes
Beſcheids ſetzte ſich der Farmer wieder in den Zug nach Mel-
hourne und begab ſich ſofort zum Sitz der Bundespolizei. Seine
Schadenerſatzanſprüche wurden ohne weiteres abgelehnt, ſein
Recht auf Entſchuldigung aber anerkannt mit dem Hinzufügen,
daß man der Lokalſpitze ſeiner Provinz ſofort die entſprechenden
Weiſungen zugehen laſſen würde. Mit herzlichem Dank entfernte
ſich der Farmer, um die beſchwerliche Heimreiſe wieder anzutreten.
Er hatte auch die Genugtunng, daß der oberſte Polizeichef des
Bezirks perſönlich bei ihm die Entſchuldigung ausſprach, was den
Farmer für die Mühſal einer 48tägigen Reiſe reichlich ent
ſchädigte.

Der Fluch des Petroleums.
Nicht nur in Mofful bereiten ſich um den Befitz der Petroleumguellen Entwicklungen vor die leicht zu blutigen ukenagger-
ſetzungen führen können. Jm wilden Weſten Amerikas, auf dem
Gebiete des Staates Oklahoma, hatte man vor einigen Jahren
gahlreiche. ſehr ergiebige Petroleumfelder entdeckt. Das Land ge

dem Jndianerſtamm der Oſagen, denen die amerikaniſche
zur Ausbeirtung des Oelvorkommensrgag ie Erlaubnis

erteilt e. Da jedoch die Rothäute in Amerika nicht als gleich
erklärte ſich der Staat zum Schutzherrn des.

Sta achte die Ausnutzung. Kaum hatten nun dieWeißen vernommen, daß die Oſagen durch das gütige Geſchenk
de e twerreiche Leute geworden waren, als ſich, wieeinſt über die Goldfelder von Kalifornien, eine Welle von Nutz
weßern und Abenteurern aller Art über Oklahoma ergoß. Ein
Petroleumfieber, vergleichbar dem Goldrauſch jener Tage, begann
die Menſchen zu erfaſſen und in ihnen alle die böſen Neigungen

wecken, die im Gefolge der Habſucht und Raffgier einhergehen.
ng, daß es aufie weißen Männer machten plötzlich die Entde

der ganzen Welt nichts Schöneres gebe, als junge Jndianerinnen,
während die weißen Frauen ſich darum riſſen, als Gemahlinnen
pon Oſa lingen heimgeführt zu werden. Jn der Tat

de eine gange A IAolcher M hen gefchwoſſen, aber mit
n Vertretern der weißen Raſſe hafte auch ein ſchlimmer Gaſt

Finzug in die Wigwams der Rothäute gehalten: der Tod. Jn den
Eetzten drei Jahren ſind nicht weniger als 20 der oberſten Oſagen
Häirptlinge ermordet worden die Täter waren kabgierige
Schwirgerföhne oder Schwiegertöchter, die ſich um jeden Preis
in den Beſitz der verlockenden Erbſchaft ſetzen wollten. Die Polizei
des Staates Oflahoma iſt vor kurzem dieſen Verbrechen auf die
Spur gekommen. Man hatte einen Weißen verhaftet, der mit
anderen Abenteurern die Verabredung getroffen hatte, das Haus
eines veichen Jndianers mit Granaten zu vombardieren, und das

auf andere, bisher unaufgeklärt gebliebene Verbrechen gelenkt.
Gang Amerika ſieht nunmehr mit geſpannter Erwartung dem
Rieſenprozeß entgegen, in dem ſich die Beſchuldigten demnächſt zu
verantworten haben werden. Die Erregung der Bevölkerung von
Oklahoma iſt ſo groß, daß die Polizei verſtärkt und beträchtliche
militäriſche Kräfte zur Vermeidung von Unruhen herbeigeholt
werden mußten.

Ein Hund bei der Enthüllung
ſeines Denkmals.

Die Geſchichte der Rettung der in Eis und Schnee begrabenen
Stadt Nome in Alaska iſt noch in friſcher Erinnerung. Jm
vorigen Winter war in der Stadt eine Diphtherie- Epidemie aus-
gebrochen, die, da es an den nötigen Desinfektionsmitteln, vor
allem aber an Diphtherie-Serum fehlte, unter der Bevölkerung
furchtbar aufräumte. Um die Stadt vor dem Ausſterben zu be
wahren, war es unbedingt nötig, die fehlenden Heilmittel heran-
zubringen. Angeſichts der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe
und der Polarnacht, die die Verwendung von Flugzeugen unmög-

Schlitten mit Polarhunden brauchbar waren, genötigt geweſen,
auf halbem Wege umzukehren. Nur einem einzigen Schlitten, der
mit einer Hundemente beſpennt war, an deren Spitze ſich der
Führerhund Balto befand, war es unter ſchier unmenſchlichen
Schwierigkeiten geglückt, durch Schnee und Eis nach Nome zu
kommen nnd dort die ſehnlichſt erwarteten Heilmittel abzuladen.
Man, erzählte, der Führerhund habe mit einem faſt menſchlichen
Veranſtworlungsgefühl ſeine vierbeinigen. Genoſſen, die ſich ſchon
im Schnee niederlegten und nicht weiter wollten, immer wieder
förtgeriſſen. Ohne ſein Zutun wäre die Expedition ſicher im
Schnee begraben worden und die Stadt Nome dem Untergang
geweiht geweſen. Wie damals gemeldet wurde, war der völlig
ermattete Hund bei der Ankunft vor Erſchöpfung zuſammen-
gebrochen, und es Hieß, er ſei verendet. Jetzt erfährt man, daß das
Gerücht falſch geweſen und daß es der ſorgſamen Pflege gelungen
iſt, ihn wiederherzuſtellen. Man hat dem vierbeinigen Retter der
Stadt ein Denkmal errichtet, und Balto konnte jetzt mit feinem
Eskimoführer Gunnar Kaſſon der Enthüllung des Monuments
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Deutſchland und Romain Rolland.

„Alles Sein hat ſeine Wirklichkeit nur in der Bewegung ſeines
Fluſfes, alle Formung bedeutet Erſtarrung; es gilt allein der
Satz: alles fließt. Dieſes heraklitiſche Weltgefühl hat Rolland in
ſeinem Roman erneuert wie Bergſon in ſeiner Philoſophie. Das
Wiſſen vom Leben in ſeiner unmittelbaren Bewegtheit iſt das
Grunderlebnis von Rolland und der nährende Saft ſeines Werkes.“
Mit dieſen Worten hat E. R. CEurtius, der hervorragendſte Jnter-
pret zeitgenöſſiſchen franzöſiſchen Geiſtes, Romain Rolland, den
Mann und das Werk, gekennzeichnet. Er ſelbſt hat ſeinem „Johann
Ehriſtoph“ die Worte borausgeſchickt: „Wenn wir am Ziel ſind,
werdet ihr erkennen, wie viel oder wie wenig unſer Streben wert
war.“ Für den, der nach wahrem Menſchentum ſtrebt, der Wahr
heit und nichts als Wahrheit will, der das Weſenkliche über das
Belangloſe ſtellt, iſt das Leben nur lebenswert um der Erringung
ſeiner Wahrheit, der Entwicklung ſeiner Perſönliechkeit. Nur ſo
wird man den Dichter verſtehen lernen, den die einen als Künder
europäiſchen Bewußtſeins preiſen und die andern an die Ver-
irrungen erinnern werden, denen auch dieſer ſonſt ſo objektive Geiſt
erlag, als er ſich in jenem Brief an Gerhart Hauptmann die

antideutſchenRuchloſigkeiten der Greuel propaganda zu eigen
3 rc e e

machte und nach dem Zuſammenbruch mit nicht geringerer Schärfe
die Aufrichtigkeit Deutſchlands im Stil der Pariſer Nationaliſten
preſſe zu diskreditieren verſuchte. So iſt auch er, trotz aller
geiſtigen Weite, trotz der ſophokleiſchen Weisheit, daß man nicht
da iſt, mitzuhaſſen, ſondern mitzulieben, vom Strudel der Zeit
esgriffen worden. Er ſelbſt hat in ſeinem „Johann Chaiſtoph.
dieſe betrübliche Verirrung geſchildert: „Furchtbare Stunden, in
der die große Woge durch die Tiefe der menſchlichen Herzen brauſt.
Man glaubt ſich frei, Herr ſeines Denkens. Und man wird wider
Willen fortgeriſſen. Ein dunkler Wille ſtreitet gegen den eigenen
Willen. Und da entdeckt man: was wirklich beſteht, das biſt nicht
du, das iſt jene unbekantte Kraft, deren Geſetze den ganzen

anenſchlichen Ozcan regieren.“
Doch aus der Verbkendung des Augenblicks erlöſt ihn ſein

ſtrebendes Bemühen; er will kein ausgeklügelt Buch ſein, ſondern
hleibt ſich ſeiner Widerſprüche bewußt. Hat er in Deutſchland,
das er ſich, wie kein anderer Franzoſe zuvor, mit liebendem Ver-
ſtändnis zu eigen gemacht hat, bitteren Tadel ob ſeiner Zugeſtänd-
niſſe an die Jnſtinkte der Maſſe geerntet, ſo iſt er von ſeinen
eigenen Landsleuten noch viel härter angefaßt, beſchimpft, ver-
leumdet, gehaßt worden. Und dieſes Frankreich, gegen das er
ſeinen „Clerembault“, dieſe „Geſchichte eines freien Gewiſſens im
Krieg“ und ſein „Au dessus de la melée“ ſchrieb, hatte Grund
dazu. Rolland war nicht der Geiſt, der dauernd im Jrrtum ver-
harrte; er war Franzoſe und dennoch groß genug, um die Sinn-
loſigkeit der europäiſchen Selbſtzerfleiſchung zu begreifen und auch
an ſeinen eigenen Landsleunten ſchonungsloſe Kritik zu üben.
Schon vor dem Krieg hat der Dichter immer wieder die Sache der
europäiſchen Solidarität zu ſeiner eigenen gemacht. Was immer
die. politiſche Frucht ſeit dem Kriegsende ſtärker und ſtärker wer

Die Rufſen brauchen Zeitungsenien.
Jn einer ruſſiſchen Provinzzeitung erſchienen in letzter W

ausführliche Berichte irber Progeßverhandlungen in Moskau. Der
Moskauer Korreſpondent des Blattes berichtete ſeiner Redaktion
über abenteuerliche Kriminalfälle mit allen Einzelheiten unter
rerlockenden Titeln wie z. B. „Die Skalpfäger“, „Die Piraten an
der Moskwa“, „Ein ruſſiſcher Blaubart“, „Ein neuer uf
ſchlitzer“ uſw. Dieſe Berichte gaben der „Prawda“ Veranlaſſung,
ſich in Leitartikeln über die Zunghme der Scherverbrechen in
Rußland zu entrüſten. Nun ſtellt ſich heraus, daß alle Geſchichten
frei erfunden ſind. Der phantaſiebegabte Journaliſt wurde nun
der Diskreditierung der ruſſiſchen Verhältniſſe angeklagt. Vor
Eericht erklärte er, es fehle leider in Rußland an intereſſanten
Erſcheinungen wie Haarmann, Angerſtein und Landru; daher
müſſe man dem Publikum, das mit langweiligen Berichten über
kommumiſtiſche Parteifragen gequält werde. auch einmal an-
regenden Leſeſtoff bieten; ſonſt würde ja niemand die ruſſiſchen

Zeitungen leſen! aEin neuer Farbſtoff. Ein ſchwediſcher Wiſſenſchaftler hat einen
Farbſtoff erfünden, der bei ſteigender Temperatur die Farbe
ändert. Die Erfindung kann von großem Nutzen ſein, da der

bezog der e rige die Ecole Normale Supérieure in Paris,ph we ſich e ächlich Studien der e und der

Farbſtoff als warnendes Zeichen bei Maſchinen für zu große Hitzebeiwohnen, das in Nome errichtet wurde, um ſein Andenken zu
verewigen.
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Zum 60. Geburtstag des Dichters am 29. Januar.
Von Dr. Heinrich Tafchner.

dender Erkenninis von der Notwendigkeit eines wirklich neuen
Europa ſein wird,, wichtiger als alle Projekte über Zollunionen
und geiſtigen Austauſch, wirkſamer als rein ökonomiſche Kalküls
und Utopien zukunftstrunkener Bürger kommender Jahrhunderte
wird es bleiben, daß ſich in allen Ländern eine Elite bildet, die
einander verſtehen und in dem andern ſein Land ſchätzen lernt.
Jn dieſem Sinn darf Rolland mit guten Gewiſſen ein wahrhafter
Europäer genannt werden; mehr noch: der Geiſt. der als erſter
Franzoſe die Noiwendigkeit begriffen hat, den Nachbar jenſeits
des Rheins in der Tiefe ſeines Weſens zu erfaſſen und ſeine Kennt
nis zu verbreiten. Rollands Bedeutung liegt jenſeits der Politik,
in die er ſich nur verirrt hat; jenſeits der Bücher, Schriften nd
Dramen, in denen er gegen Deutſchland, gegen Frankreich oder
elwa für die Büren Stellung nahm. Seinem Vaterland, das
ihn erſt allmählich erkannte, hat er in einem Spiegel ſeine Maske
gezeigt, denen aber, die an Re Zukunft der alten Welt glauben,
hat er bewieſen, daß es noch ein zweites Frankreich gibt, mit einer
anderen und tieferen Kultur und einer anderen geiſtigen Haltung,
als ſie die ehrgeizigen Advokaten, Journaliſten und Modeautoren
der dritten Republik belieben, an das Frankreich der Frances,
CElaudel, Suares, Prouſt und anderen, die Umkehr rredigen
Umkehr von einer Geiſtigkeit und Politik, die in Deutſchland den
weitverbreiteten Glauben aufkommen laſſen konnte, daß eine Ver-
ſtändigurng mit dieſem N r unmöglich ſei.

Darum ſoll Rolland der Jrrtum vergeſſen ſein, der ihn Deutſch-
land ſo gründlich verkennen ließ. Denn gerade er ſchaut das Land
Goethes und Beethovens wie kein Franzoſe, ja, man darf ſagen.
wie kein Deutſcher das Vaterland des Dichters des „Johann
Chriſtoph“. Wer ein ſolch monumentales Werk ſchaffen konnte.
das würdig iſt, neken dem „Wilhelm Meiſter“ genannt zu werden,
und das den „Grünen Heinrich“ an Tiefe, Schönheit und um-
ſaſſendem Gefühl für jede, auch die geringſte Kulturerſcheinung
weit übertrifft, wer ſich ſo in die Seele eines fremden Volkes
hineinleben konnte, der muß dieſes Volk und dieſes Land wahr-
haſt lieben. Ja, Rolland liebt Deutſchland und hat ſeinen Lands-
leuten gezeigt, wie er es geſchaut hat. Auf dem Höhepunkt des
Romans läßt er Johann Ehriſtoph Krafft, den deutſchen Muſiker.
der nach Paris gekommen iſt, und den Franzoſen Olivier Freunde
werden. Mit höchſter Kunſt ſchildert er, wie der rauhe deutſche
Künſtler mit dem kindlichen Gemüt in das Weſen des zartbe
ſaiteten Franzoſen allmählich eindringt, wie beide einander ihr
tieſſtes Wefen mitteilen und ſich dadurch zu reinſter menſchlicher
Höhe ſteigern; das iſt der Sinn dieſes einzigartigen Werkes, das
wie kein anderes berufen iſt, aus der Freundſchaft der beiden
Menſchen heraus die Möglichkeit einer Verſtändigung ihrer Völker
zu ſympoliſieren.

Rolland bat Deutſchland auf dem Umtveg über die Muſik lieben
gelernt. Muſik war die Leidenſchaft ſeiner Jugend. Jhr wollte
er ſich ganz widmen; aber ſein Vater, ein Notar in der kleinen
Stadt Clamecy im Departement Nieèvre, gab das nicht zu. So

der Vergangenheit widmete. 1889 er nach Rom, wo er
einer Deutſchen, Malwida von Meyſenburg, in die deutſche Mi
in deutſche Art und deutſchen Geiſt eingeführt wurde. Durch ſie
kam er nach Bayreuth, wo er, tief ergriffen, zum erſtenmal den
„Parſifal“ hörte. Seitdem war Wagner ſeine Liebe. Seine
Doktorſchrift behandelte die Geſchichte der Oper vor Lulliund
Scarlatti. Deutſchland hat er auf ausgedehnten Reiſen kennen
gelernt; mehrere Jahre lebte er ſo in Maing. 1908 wurde er auf
den Lehrſtuhl für Muſikgeſchichte an der Sorbonne berufen, den
er bis 1912 innchatte, um ſich dann ausſchließlich ſeinem künftle
riſchen Schaffen zu widnien. Neben den großartigen Biographien
Veethovens, Michelangelos und Tolſtois hat er den bereits er-
wähnten, zehnbändigen Roman „Johann Chriſtvph geſchaffen, der
ſich auch in Deutſchland großer Verbreitung erfreut. Das Gegen-
ſtück zu dieſem Monumentalwerk iſt der Roman „Annette und
Sylvia“, der die Perſönlichkeit der repräſentativen Frau des Jahr-
hunderts geſtaltet. Höchſte Senſivität und Muſikalität ſind neben
dem tiefen gedanklichen Gehalt die Hauptvorzüge auch dieſer
Dichtung. Sie läßt von Rolland, der einen faſt klöſterlich einind nur der Arbeit gewidmeten Lebenswandel führt
manche köſtliche Frucht ſeines großartigen dichteriſchen Geiſtes er
warten Jn der Weltliteratur aber wird der Meiſter des „Johann
Chriſtoph' als der Künder des Evangeliums „aller guten Men
ſchen verſchiedener Raſſen“ ſeinen Platz in Ehren behaupten.

Ich kehre in meine Heimat zurück.
Von Klabund.

kehre in meine Heimat zurück.d c das Dorf, e rauſtchen Teich,
Die woatenden Gänſe, den deutenden Baum,
Das Waßer im Brunnen, das holdeſte Haus.

des es und frage das Feld:W gen e W Nttert das Korn?
Der ſchlanke Wald? Er wanderte aus.
In welche Gegend? Jn welches Herz?

Wo kreiſen Störche, ſtreben im Rauch,
Der den Kaminen friedlich entſtieg?
Wo klingen Birnen? Wo blüht ein Strauch
Roſen um liebes Fenſter?

Wo find ich die Mutter im Reigen der Kühe?
Mein kiebliches Mädchen Jhr ſeidenes Tuch?

ſuche die Heimat, zerriſſen, zertreten,2 J mich ſelber und finde mich nicht.

Aus den „Gedichten“ von Klabund.
(J. M. Spaeth Verlag, Berlin.)
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Der kinßauf von Betten ist Pertrouenssache!

7 Matratzenschoner roter Drellmatratse, 8 teilig m. Keil MatratzenschonerAerrenzimmer Flegante Kinder-Bettstelle m. Matr. Bettbespanaung Matratzensohoner BettbespannungVWohn- und Unterbett Reform-Uaterbett Unterdett mit weiten Halbdangen prima Reform-Unterbett FSohlafzimmer Heokdett m. halbw. Halbdaunen Deeokbett Decekbett Heckdett mit weißen UHalbdannen c
Korbmöbel Kopfkissen 1 Kopfkiesen 1 Kopfkissen 1 Kopfkissen mit wels. HalbdaunesKinderwagen Komplett 87, komploett 105, Mk. komplett 1ö5, mir. komplett 148, Mk.Aparte Kücher Bettstellen b Erwachsene und Kinder in hundertfacher Auswahl von I6, M. an. Prachtvoll füllende Beittedern und Daunen von l, 20 bie 23, Mk.

j ar guie Federbeiten: Oderbdeit, Unterbett. 2 Klesen von 46 M. an.sowie einzelne Steppdeeken, Daunendeecken. Reform Unterdetten und -Kopfkissen, Wolldecken. BRettwäsche in meinen nur

Chaiselongues u. BettohalselonguesSe Kidoden- in nur vester Verarbeitung Kieine Urricastraße 2. Eingang Kanzieigasse 2 Minuten vom Markt. 20 wie Rofbaar- Matratzen in Jeder
r von 67. M. an. Eigene Rubebetten- u. Natratzen- Werkstätten. Betttederoreinigang naeh neusst. Ertanrang. zu jed. Zeit. gowünsedten Gröse und Ausführosz.

Die nachetehenden Angebote Könaen nur eta kleines Bld weoiner h Koit geben.
Zur Besfehtigung meiner überaus großen Auswahl bitte toh um zwanglosen Beeueh melnes Beotten-8pesialhauses.

Fleg. Kind. Rottetollower n Preollmatratro
J Retorm-Vnterdett

Deokvett IIIKopfkias. S EHaidäaun

kompl. 73, M.

Metall-Bettatelle mit Patentmatratze Metall-Bettetelle mit Patentmatratse
Aufegematratse, 8telig, mit Keil Holz-Bettatelle mit Patentwatratze. roter Drellmatratze, Btell. m. Keil

gediegenen Qualitüten und dabei bekanntlich sehr billigen Preisen,
Kleidergehränke Masehtische XNaehtsehränke

Aut Wunsen erleiehterte Zahlung.

HBettenſious Bruno Jaris, Patent- und Auflege-Matratsen
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Teilzahlung
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nalie (Sacole)
Gr. Ulrichstr. 58
l. I. o. III. Ete.
im Hause der

Nordsee, 733
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auswärts
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Bockwürste

Heinrich Mwler, Wurztchtſ

W Gastwirte und Händler Vorzugspreise!
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nur von Kaufen Sie auf bequeme

Belanntmachune
Nach weislich ist festgestellt, daß der Bezug von Gefrierfleisch

in Halle entgegen anderer Großstädte von gleicher Bedeutung
bei weitem nicht den Erwartungen entspricht. Obwohl es sich
um einwandfreie „Prima Qualitaten“ aus frischen Schlachtungen
handelt, scheint noch immer eine Voreingenommenheit gegen
dasselbe, bei der hallesch. Einwohnerschaſt zu bestehen Solche
muß veseitigt werden, wenn der Preisabbau erfolgreich und
schnellstens durchgeführt werden soll. Im Einvernehmen mit der
Preisprüfungsstelle soll nunmehr auch bezügl. d. Gefrierfleisches
eine Verbillligung und gleichzeitige Qualifizierung eintreten.

Folgende Preise sind vereinbart:

ochfleischBratſlcisch mit Knochen re Piuna O. 90
Zratfleigch o. Knochen u. Rouladen re rung 1,10

Getrier-Gehachtes
Verkaufsstellen sind genügend vorhanden und durch

Plakate erkenntlich gemacht.Fleischer-Zwangs- Innung Halle a S. U. um.

h h S 0 z 7 1 4 5 g
Herren- BekleidungDamen Bebleidung

Leib- und Bettwäsche Möbel Bilder Korbmöbel
Für Komirmanden: Anzüge Kleider Jacken

Cefrlerklelsch

Kleine Anzahlung Leiehte Ratenzahlung
mee

pro Pfund 0, 70

Halle a. S. Icpuger Streee I G
Verweinr für Merzeburg u. Umgegend: Hugo Dies, Herzeburr, Arnenrt, Il

M l ne v
pro Pfund 0,80

Relchshund Deutscner Mleter

Ortsgruppe Ammendort.
Freitag, den. anuar, abends 712 Uhr,

iſtertal“Ceneraj- -Versummlune

Der Vorſtand.
Masken- und
Theaterſßoſtöme

in feder Preislage

Zeugner Rledel
(Jnhaber Gebhardt)

Obere Leipziger Straße 61/62, Hof II

plüsch-Pantoffeln
mit guter Ledersoble

tür Frauen e Alk. I 25für Aünner A. 1I, 50rabrikverkauf
Kleine Ulrichstr. Nr. 9.
Wittenberger Hausfrauen!

Dieſe Woche prima

Alle Sorten
Wurſt und Würſtchen

zu ſoliden Preiſen.

Panx Wermer,Fleiſch- und Wurſtwarenſabrik,Wenn 277Heubnerſtraße Telephon Nr. 261

Unsere Leser h etre
küäüuten u. beim Besueche v. Veranstaltungen
nur die Inserenten h rück htiunserer Zeitung vo e gen

Orucksachents Art übernimmt die
Genoſſenſchaſtsdruckere J I m 5 ſſſ

h 4X nern

J

un eTII L von Gasapparaten uller Cröben
mit EligentumserwerhbErklär

Der Elektrizitätsverband Weißenfels Zeitz hat eine Erörterung ſeiner Um das intolge der Geldknappheit in allen Be-
Differenzen mit der Elektrizitätswerk Sachſen-Anhalt A.G. (Eſag) in der r ter ermet 7Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen. Trotzdem hat er hierzu in der Preſſe erſt und Gauneigappars en zu er Jermieter rStellung genommen, nachdem der Direktor Hille von der Cſag am 3. Dezember u Ratenza nung mit igentums-
in den „Zeitzer Neueſten Nachrichten ein anonymes Eingeſandt gegen denVerband veröffentlicht und der Vorſtand der Eſag in Halle in einer Preſſe Gasheizofen nevetſed Mk. 7,50konferenz am 14. Januar eine einſeitige Darſtellung des zwiſchen ſeiner Ge Kleiner Einlochkocher d,50
ſellſchaft und dem Verbande ſchwebenden Streites gegeben hat. Z2weilochkocher 95

Jn dem Prozeß des Verbandes gegen die Eſag auf Feſtſtellung der Be Oreiloch-Herdplatte 5,16
rechtigung des Rücktritts des Verbandes vom Betriebsvertrage iſt eine rechts Bratofen 480kräftige Entſcheidung in der Sache ſelbſt noch nicht ergangen. Die Höhe der Bratoten mit Orolldohkocher dansdeo 13,40
dem Verbande bisher entſtandenen Prozeßkoſten iſt lediglich darauf zurück Dreilochherd mit Bratofen darunter 16.,80
zuführen, daß die Eſag vor dem Landgericht Halle die Einrede der Anzuſtändig
keit des ordentlichen Gerichts geltend gemacht und den Verband dadurch gezwungen hat, ein Schiedsgericht anzurufen. Für den durch die Einrede ent Ansehblusleitungen werden billiger auegetährt.
ſtandenen unnützen Koſtenaufwand iſt die Eſag und nicht der Verband der Wir bitten, den Besuehb eines uns. Herren anzutorderv
Allgemeinheit verantwortlich. Die Allgemeinheit wird es verſtehen, daß vondem Verbande mit den allgemein bekannten Zuſtänden in der Zeitzer Betriebs- Allgemeine Gus-Aktien-GCesellschaft

leitung der Eſag, die der Eſag- Direktor RNiſo am 7. Oktober 1925 als den

desgl. alle äbrigen Koeh- und Heizappaerete

reinſten Sauſtall bezeichnet hat, rückſichtslos aufgeräumt worden iſt. Es Stadtgeschäft Halle.
kann auch nicht im Sinne der Einwohnerſchaft der Kreiſe Zeitz und Weißen Gr. Ulrichstraße 54 Telephon 65654.
fels liegen, der Eſag weitere 20 Jahre lang, wie 1924/25, außer 57 000 k. S ß8für die Bemühungen der Hauptverwaltung der Geſellſchaft in Halle rund
200 000 Mk. auf Grund des Betriebsvertrages ſährlich verdienen zu
laſſen. Die Bedeutung unſeres Kampfes gegen die Eſag iſt in der Höhe der
bisherigen Prozeßkoſten zum Ausdruck gekommen. Sie ſind auch zu recht
fertigen, da das von den Einwohnern der beiden Kreiſe geſchaffene Ver 49
bandsvermögen in Höhe von über 5 Millionen Mark auf dem Spiele ſteht. Das Witzblatt der Repudlikt
Elektrizitätsverband Weißzenfels-Seitz. 0

Der Berbandsvorſteher. h Preis 20 Pkandige u a Da voaiehor aAbred
t I Volxsblatt-Buchhandlang, Gr. Ulrichstr. 27

D. D d Bittertelder Volkabughhanälung, Steinstr. 9-
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